
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1909

128 (5.6.1909)



»eite 8.
nr. irr. Farlsrulw, Samstag, den s. Juni 29. JMg.

H«I 2402
ug don :
r Masche

N - 2 .50 3^
l«g. -- ---- --

e, billig*

Uh¬
ren
Art

am bestensi

. 4 beim
>r Bahnhof

ges

icht .
trMÄ ,

idt.
dtbaJ;
. r
, Fugs- und
,der . Dusch *», .,
ickungen) ua4i

Dampf- und .J
.stenbiidersta . j
eit : „Mort
och vorm, m
chm. " 19101
«eit :
t u. Sonni»gj ,
12 Uhr“.

Tageszeitung für das werktätige Volk Badens .

Alona
- W

ile enorm I
i . Säertretitj
»Haus 9
. B . « .

mtiert
ner

SM
g und gut
mmlich

rlach . 277! ,

qewand
Halt«
cschäftt«^ .GesLäftM^'

steiben voi>/
bei besch»

Offerten '
400 an

n. in ^
tu « tt 0*

«Vj .-
5 Ztr . Dil.

rgujflflhe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Winnementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich^
7b Pf ., vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
ltgeholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
z.IüMk . ,durch den Briefträger ins Haus gebracht2,52Mk.vierteljährlich .

Redaktion uno Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—% 1 Uhr.
RedaktionSschlutz: % 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm. , aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends %7 Uhr.

Druck und Verlag
xuchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei , Ge¬
werkschaftliches, Letzte Nachrichten und Telegramme : W. Kolb ;

für den übrigen Teil : A . Weiß mann .

Untere heutige Dummer umfaßt 12 Seiten.
tbeodor Barth.

In Theodor Barth , dem jäh Dahingeschiedenen , ver-
rt nicht nur eine kleine politische Gruppe ihren Führer ,

jjz weit über die Rethen seiner engern Anhänger hinaus
fMrkt das Bedauern über den gänzlich unerwarteten Tod

streitbaren Mannes ; eine starke Individualität und
Stück politischer Kultur sinkt mit ihm ins Grab .

noch : in den letzten Jahren war der Name Barths
Prüfftein des politischen Charakters geworden , mit

lHmpathie und hoher Achtung ward er von allen genannt ,
baten es um die Erzielung freiheitlicher Ziele in Preußen -
Deutschland ernst ist , während sich die offene und verkappte

- Reaktion aller Schattierungen niemals einiger fand , als
l »em e§ galt , ihn zu schmähen, zu verhöhnen und zu ver-
lmglrmpfen. Daran lag ihm nun freilich wenig , denn in
^diesem Manne lebte eine wunderbare Kampffreude , eine
; trotz aller trüben Erfahrungen unbeugbare Zuversicht in
; So Gerechtigkeit seiner Sache und den Sieg seiner Idee .
[ Bitte : den zahlreichen Genossen, die ihn aus Bersamm -

b̂mgen oder aus näherem Verkehr kannten , wird es wenige
ben haben , die nicht dcchten : Wie schade, daß dieser
htvolle Mensch , diese aufrechte Kämpfernatur kein

zialdemokrat ist ! Wie schade , daß sich ein solches Talent
tMfvenschlichen Freiheitskriege auf einen verlorenen Posten
^Ichellt hat und in aussichtslosem Kampfe verblutet !

Theodor Barth war aber kein Sozialist . Selbst eine
rliche Verbindung mit der Sozialdemokratie würde

\ der Tatsache nichts geändert haben , daß er den Gedan-
gängen der Arbeiterbewegung zeitlebens fremd gegen¬

ständ . Er war nun einmal ein Liberaler , frei -
_

I ein Liberaler jener Sorte , die den Namen ihrer Partei
such im Munde der Gegner zu einem Ehrennamen gemacht
ötte . Sein Liberalismus kannte nur eine Grenze nach
hts, keine nach links , er schloß die Mitarbeit der Sozia -

an der Lösung liberaler Aufgaben nicht aus , sondern
derte sie mit lebhaftem Eifer . Seine niemals gehässige

olemik gegen sozialdemokratische „Orthodoxie "
, so oft

- auch daneben traf , war von keinen andern Beweggrün -
tt diktiert, af§ von dem leidenschaftlichen Wunsch , eine

Wheitliche Phalanx zum Kampfe um die Demo -
*r 0 1ie in Preußen - Deutschland zu formieren ;

d wenn er dabei mitunter über die vermeintlichen Hin -
wisse schalt , die die Sozialdemokratie seinen politischen
Vnen entgegensetzte, so erklärt sich das aus der Eigenart

. toter politischen Stellung , die ihn nicht erkennen ließ , wo
' «S wirkliche , einzige Hindernis lag , nämlich in dem

^ » ehlen eines freiheitlich gesinnten Bür¬
ger tu ms .

Diese Quelle seines Irrtums war zugleich die Quelle
hmer Kraft . Mit unerschütterlichem Glauben hielt Barth

dem Gedanken fest , es müsse möglich sein , neben der
tZrbeiterbewegung eine bürgerlich - freiheitliche Bewegungk ws Leben zu rufen , die sich zwar in ihren letzten Zielen
^ t der Sozialdemokratie unterscheiden, aber ihr an^ ^ tgkeit radikal -demokratischer Gesinnung nichts nach-

to sollte. Fast ein Menschenalter hindurch hat er sich
- "üht, der trägen Masse des bürgerlichen Liberalismus
-Evas von einem restlosen Kampfgeist einzuhauchen ; noch

drei Jahren förderte er mit Feuereifer die Idee der
Oralen Einigung , weil er hoffte , der Zusammenschluß

A zersplitterten Fraktionen werde dem Ganzen mehr
putzen an die eigene Kraft verleihen und einer radi^
ihT ®trömun Ö Zum Durchbruch verhelfen . Damals
Mte sein Optimismus allen Warnungen , die schließlichW recht behielten . Die Führung der freisinnigen Frak-
t "nögemeinschaft ging nicht auf Barth über, sondern auf

^ ine fraktionellen Feldwebel ; die durch
erfolgte liberale Einigung wurde so zu einer Eini -

. stoig gegen Barth .
- « der „Berliner Volkszeitung " erzählt Dr . Rudolfk e i t s ch e i d , der Vorsitzende der „ Demokratischen Ver¬
fassung

"
, der in den letzten Jahren dem Verstorbenen

Kitsch näher stand als irgend ein anderer , folgende un-
^
« Mein charakteristische Episode aus der Zeit der Block -

»len 1907 :
Wir saßen am Abend des letzten Reichstagswahltags aus

r*ttt Bureau -der frei sinnen Vereinigung bei einander . Die
^achrichten von den schweren Niederlagen der Sozialdemo -
-rotie liefen ein und von den Siegen der Liberalen mit Hilfe

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

der Konservativen . Barth aber wurde ernster und ernster.
„Das wird schlimmer als der Kartellreichs -
t a g"

, sagte er zu mir , und als wir den Raum verließen ,
tat er es mit dem Gruß , der mir oft wieder in das Gedächt¬
nis kam : Gute Nacht, meine Herren ! In jeder Be¬
ziehung gute Nacht , meine Herren !

So stark auch seine Jllussionsfähigkeit war , wenn es
sich um die nahe Zukunft handelte , so richtig erkannte er
die politische Bedeutung des Augenblicks . Er war sich
keinen Augenblick darüber im Zweifel , daß die Mandats¬
verluste , die die Sozialdemokratie erlitt , eine Stärkung
der Reaktion mit sich brachten, zu deren Helfershelfer der
siegestrunkene Freisinn herabsank . Er ahnte aber wohl
auch , daß, was für die Sozialdemokratie kaum mehr als
eine vorübergehende Schlappe sein mochte , für den wirk¬
lichen Liberalismus , wie er sich ihn vorstellte , ein kaum
mehr zu verwindender Schlag war .

Diese Stimmung trieb ihn aus dem Lande, hinüber
nach Amerika . Dort litt es ihn aber nicht lange , sondern
er kehrte zurück , um das verlorene Spiel noch einmal auf¬
zunehmen . Kämpf gegen den Blockfreisinn , war nun seine
Losung . So stand er Naumann gegenüber , ein
starrer Klassiker der Demokratie gegen den verschwom¬
menen Romantiker des Nationalsozialismus . Der Bruch,
der in Frankfurt a. M . , auf dem Delegiertentag des libe¬
ralen Wahlverins , offen zutage trat , war innerlich längst
vollzogen .

Und nun stand der alternde , obgleich immer noch jugend¬
lich frische Mann scheinbar vor der Wahl , entweder den
Weg Johann Jacobys zu gehen und sich als bürgerlicher
Demokrat der Sozialdemokratie anzuschließen , oder aber
seine poliftsche Laufbahn abzuschließen. Er tat weder
das eine noch das andere , sondern unternahm es , mit dem
kleinen Häuflein , das ihm gefolgt war , dem kleinen Bruch¬
teil einer sterbenden kleinen Partei , sein Lebenswerk noch
einmal ganz von vorne zu beginnen und aus dem Nichts
heraus eine demokratische Bewegung zu schaffen, die Schul¬
ter an Schulter mit der Sozialdemokratie den Kampf
gegen die Junkerherrschaft und ihren liberalen Troß hätte
aufnehmen sollen . Von dieser Arbeit hat ihn mm der
Tod hinweggerissen , zu früh für seine Freunde , nicht zu
spät, um ihn vor Enttäuschungen zu bewahren , die
vielleicht noch schwerer zu tragen gewesen wären als alle
vergangenen .

Allerdings hatte der einstige entschiedene Gegner des
Sozialismus sich immer mehr mit dem Gedanken vertraut
gemacht, daß der Fortschritt der Menschheit, den er als
Kosmopolit der englischen Freihandelsschule ersehnte, und
die Befreiung des deutschen Volkes , für die er stritt ,
schließlich doch ein Werk der Sozialdemokratie
sein werde . Der Fortschritt irer preußischen W ah l
rechtsbewegung lag ihm vor allem am Herzen, hier
konnte ihm die Taktik der sozialdemokratischen Arbeiter¬
massen gar nicht radikal genug sein , jeder ent¬
schiedene Schritt fand seinen vollen Beifall . Gerade die
Lebhaftigkeit der Aktion , die alle Leisetreter und Angst¬
meier zurückstieß , brachte ihn mit seinen Sympathien der
Sozialdemokratie näher .

Wir mögen bedauern , daß dieser Mann im letzten Ur¬
grund seiner Weltanschauung doch nicht der unsere ge¬
wesen, aber können doch zufrieden sein , daß ihm das Schick¬
sal erspart blieb als Unverstandener , Nichtverstehender in
unserer Mitte zu weilen . Für ein Leben im politischen
Ausgedinge war Barth nicht geschaffen, das sprühende
Temperament des fast Sechzigjährigen hätte sich in neuer
Umgebung nicht mehr zurechtgefunden . Die Grenzen poli¬
tischer Parteizugehörigkeit bildeten für die sozial¬
demokratische Arbeiterschaft , die der Gegner
so gerne dogmatischer Unduldsamkeit zeiht , keine Schranke
persönlicher Verehrung . Sie wird den Namen Theodor
Barth , des letzten deutschen Liberalen , in
dankbarem Gedächtnis bewahren ! F. S.

neueste Nachrichten.
Proteste und kein Ende .

Berlin , 4 . Juni . Wie angekllndigt , wurden gestern
Nachmittag im Reichsschatzamt die Vertreter des Verban¬
des deutscher Parfümerie - Fabrikanten , der Friseur -Innun¬
gen , Drogisten -Vereine und anderer kosmetischen Vereini¬
gungen empfangen . Die Konferenz dauerte von vormit¬
tags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr . Die Herren machten

den Reichsschatzsekretär, der sie im Beisein mehrerer Räte
empfing , auf die schweren Schädigungen durch die geplan¬
ten Steuern aufmerksam , die für viele Existenzen geradezu
die wirtschaftliche Vernichtung bedeute und unterbreiteten
das Material , das eine strikte Ablehnung der
Steuer unterstützen soll . Bindende Zusagen wurden der
Deputation nicht gemacht, ihr aber versichert, daß die Re¬
gierung ihren Forderungen nähertreten und prüfen werde.
Stellung der Regierung zu den Beschlüssen

der Rumpfkommlsslon .
Berlin , 4 . Juni . Gegenüber den Steuerplänen der

Rinnpfkommission ist die Regierung entschlossen , die
Kotierungs - , Mühlen - Umsatzsteuer und den
Kohlenausfuhrzoll aufs allerschärfste zu be¬
kämpfen.
Die Stimmung der nationalliberalen Reichs¬

tagsfraktion .
Leipzig , 4 . Juni . Das „Leipz . Tagbl .

" teilt auf Grund
„ genauester Information " folgendes mit :

Von -den 54 Fraktionsmitgliedern stehen vier in Bezug
auf die Frage der Erbschaftssteuer auf einem abweichenden
Standpunkt , nämlich die Abgeordneten Graf O r i o l a , Frei¬
herr Hehl von Herrnsheim , Lehmann - Jena und Prä¬
sident Haas aus Hessen. Die übrigen Mitglieder der Frak¬
tion treten geschlossen für di« Erbschaftssteuer ein und be¬
trachten deren Annahme als Voraussetzung für eine weitere
Mitarbeit an der Finanzreform . Im übrigen werden auch
die vier vorgenannten Stimmen nicht gegen die Erschafts-
steuer abgegeben werden , da di« Fraktion ebenso wie bei der
seinerzeitigen Entscheidung über das Vereinsgesetz die Frage
der Finanzreform zur Frakti ans frage machen wird ,
bei der die Stimmen der Fraktion einheitlich abgegeben
werden müssen. Eine Abweichende Stellung wäre alsdann
mit dem Verbleiben in der Fraktion unvereinbar . Die
übrigen Fraktionsmitglieder denken jedenfalls nicht daran,
sich -die wohlerwogene Haltung der Reichstagsfraktion durch
Quertreibereien einzelner irgendwie beeinträchtigen zu lassen.
Daß sie dabei ihre -Partei hinter sich haben , beweist die Stel¬
lungnahme des Zentralvorstandes der nationalliberalen Par¬
tei , der die bisherige Haltung der Fraktion mit allen gegen
zwei Stimmen billigte .

Zum Husstand der französischen Seeleute
Marseille , 4. Juni . Ein Teil der ausständigen See¬

leute ist durch Matrosen aus Havre ersetzt worden . Die
Schiffskapitäne beschlossen in einer gestern abgehaltenen
Versammlung , sich mit den Ausständigen nicht zu solidari¬
sieren und ersuchten die Seeleute , die Arbeit wieder auf¬
zunehmen . Letztere hielten gestern wiederum eine Ver¬
sammlung ab , in der die Entfernung der arabischen Heizer
gefordert wurde . Die Versammlung beschloß die Fort¬
setzung des Ausstandes .

Eröffnung des finnischen Landtags .
Helsingfors , 4 . Juni . Bei der gestrigen feierlichen Er¬

öffnung des finnischen Landtags hielt der Präsident eine
Ansprache, worin er u. a . sagte : Nach den Neuwahlen tritt
der Landtag wieder zusammen , um , sich auf die Kraft
des Rechtes stützend , seine wichtige konstitutionelle
Aufgabe zu vollziehen . Der Landtag bittet durch mich,
dem Kaiser und den Großfürsten seine untertänige Hul¬
digung aus drücken zu dürfen .

Vom serbischen Kronprinzen .
Belgrad , 4. Juni . Infolge eines Konfliktes mit dem

Major Okanowitsch begab sich Prinz Georg gestern
ins Kriegsministerium und verlangte vom Minister , daß
Okanowitsch vor ein Kriegsgericht gestellt und wegen Her¬
ausforderung des Prinzen zum Duell degradiert werden
solle. Andernfalls drohte der Prinz , sich auf offener
Straße Genugtuung zu verschaffen.

Hagelwetter .
München , 4. Juni . Das heute Nacht niedergegangene

furchtbare Hagelwetter hat außer in München auch in der Pro¬
vinz schweren Schaden an -gerichtet . Aus der Gegend von Mühl¬
dorf, Landshut und Neumark werden schwere Schadenfeuer
durch Blitzschlag gemeldet . In zahlreichen Gemarkungen sind
die Fluren und Felder vollständig zerschlagen .

Verurtcilnug eines Trapistcnpa , res.
Düsseldorf , 5. Juni . Die Strafkammer verurteilte den

ehemaligen Trapistenpater Michael Bentz wegen Betrugs und
Urkundenfälschung yu 15 Monaten Gefängnis . Bentz hatte
einen Großkaufmann zu Ländcr -Spekulationcn in Südafrika ,
wo Bentz in einem Kloster -war , animiert und ihn um eine
Summe von 30 000 Mk. betrogen , nachdem er vorher eine De¬
pesche gefälsckt hatte .

Ii !
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Politische (lebersieht
Stirer der seine pappenbeim er kennt.

der freisinnige Abgeordnete P o t t h o f f , schreibt im
„ Berliner Tagblatt " :

. . Wie oft ist der Block totgcsagt worden und doch
wieder geleimt — eh« ich nicht -die Stücke in der Hand halte ,
glaube ich nicht an bas Ende . Denn was bedeutet heute , in
der Finanzfrage , der Block? Er bedeutet den Wunsch der
Liberalen , Regierungspartei zu sein , „positiv mit¬
zuarbeiten "

, er bedeutet die Abneigung der Liberalen gegen
eine Oppositionsstcllun -g, die sic an die Seite der Sozial¬
demokratie führen müßte . Dieser Wunsch und diese Abnei¬
gung aber sind heute so lebendig wie jemals bei den Lk-atio -

• nalliberalen und bei einem Teile des Freisinns . Wenn nur
halbwegs gangbare Wege gefunden werden , so wird man sie
einischlagen — und di« Brückenbauer sind ja geschäftig am
Werke. Es brauchen ja nicht gerade 100 Millionen aus der
Erbschaftsbesteuerung zu springen ( sprach man nicht früher
von wesentlich mehr ? ) . Vielleicht genügen 30 Millionen
unter Schonung des Grundbesitzes . . . . Man braucht ja die
Börse nicht zu erdrosseln mit 120 Millionen ; und 80 Millionen
oder mehr trägt sie schließlich. Man braucht ja nicht eine
.Kontingentsspannung von 20 Mk. mit einer Liebesgabe von
80 Millionen beim Branntwein ; die Konservativen hatten sich
bereits mit der Hälfte einverstanden erklärt . Man verlangt
ja schon längst nicht mehr , daß das Zentrum „ausgeschaltet "

sei bei der Reform ; nur nicht gerade führend soll es sein ,
und der Liberalismus soll nicht auSgeschaltet werden .
O , eS gibt noch mancherlei Weg « zu Kompromissen ! Viel¬
leicht dehnt sich bei dieser Gelegenheit der Block aus , umfängt
auch das Zentrum und kommt dann endlich zum Ziele -des —
Reichsverbands gegen d ie Sogialdemokratie .

Potthoff erörtert dann die Aufgaben des wirklichen
Liberalismus , die nicht darin bestünden , Bundesrat und
Kanzler gegen eine Parlamentsmehrheit söharf zu machen ,
vielmehr mühte , wenn eine Reichstagsauflösung nicht zu
erlangen wäre , gefordert werden , daß die Mehrheit auch
die Minifterien besetze und die Verantwor¬
tung für ihre Finanzpolitik trage . Parlamentarisches
Regime , 'das sei eine liberale Forderung . — Potthoff wird
unter seinen Parteifreunden nicht viele Anhänger dieser
Auffassung finden .

Mle die Agrarier das deutsche Volk
schröpfen .

Die Rücksichtslosigkeit , mit welcher die Agrarier bemiiht
sind , die Finanzen , die das Reich fetzt fordert , aus aiwerer
Leute Taschen zu nehmen , läßt es zweckmäßig erscheinen ,
gerade jetzt wieder daraus hinzuweisen , welch enorme
Summen die Agrarier durch di« Getreidezölle und di«
Ausfuhrprämien „verdienen "

. Die deutsche Ge treibe -
e rn t « betrug im Jahr « 1908 in runden Ziffer « :

Weizen . . 37,8 Million « Doppelzentner ,
Roggen . . 107,8 „ „
Malzgerste . 30,8 . .
Hafer . . . 77,0 . ,

Die deutschen Zölle betragen filr :
Weizen . 6,50 Mark,
Roggen . 5,— .
Malzgerste . 4.— .
Hafer , . * « * , « 8, - „

Daß die deutschen Getreidepreise drrrchgehends
um den Zoll höher stich als die Getreidepreise der zollfreien
Länder , ist längst bewiesen und zeigt übrigens folgende
Gegenüberstellung : Di « heutigen Preise find durch¬
schnittlich :

in London
20,40 Mk.
14,80 „
16,— .
13fi0 .

Welche enorme Preissteigerung die Brotfrucht in den
letzten Jahren erfahren hat , lehren folgende Zahlen : Es
kostet« z . B . im 4 . Quartal die Tonne Roggen in Berlin :

für Weizen .
„ Roggen .
„ Malzgerste
„ Hafer . .

in Berlin
27 .30 Mk .
10,76 .
19,80 .
18.40 .

Problematisch« Daturen .
Roman von F r . S p i e l h a g e tu

128 (Rachdr. Verb.)
(Fortsetzung .)

Da gellte von dem Strande , auf dem die Uebrigen jetzt
angekommen waren , ein Schrei empor — und wie Helene ,
die sich vom Schwindel ganz frei wußte , noch einen Schritt
näher an den Rand trat und sich über den Abhang beugte ,
ein zweiter , noch greller , noch schriller , noch angstvoller .

Um Himmelswillen , rief Helene ; was kann denn da
geschehen sein ? Mir bäucht , es war Brunos Stimme .
Lassen Sie uns hinab !

Der Weg zum Strande , der sich im Zickzack an den
Kreidefelsen hinwand , war trotz seiner Steilheit im Nu
von den jungen Leuten zurückgelegt . Als sie athemlos
urtten ankamen , sahen sie Bruno ohnmächtig , von Albert
gehalten , während die anderen ratlos umherstanden .

Holen Sie Wasser , schnell ! sagte Oswald , Albert den
Knaben abnehmend und diesem das Halstuch abknüpfend
und die Kleider öffnend , woran noch niemand gedacht
hatte .

Wie ist denn dies gekonimcn ? fragte Helene , die kalten
Hände Brunos , in ihre Hände nehmend , und angstvoll in
sein schönes blasses Gesicht starrend .

Es weiß es niemand von uns , sagte die Baronin .
Es wird ein Anfall von Schwindel sein , meinte Felix .
Unterdessen hatte Oswald von dem Wasser , welches

.Albert — in Brunos Hut — gebracht hatte , des Knaben
Stirn und Schläfen und Brust benetzt : Helene erinnerte
sich , daß sie ein Fläschchen Eau de Cologne bei sich führe ,
und half Oswald in seinen Bemühungen . Es gelang
ihnen in kurzem , den Ohnmächtigen wieder zu sich zu
bringen . Er schlug langsam die großen Augen auf , fein
erster Blick fiel auf Helene , die sich über ihn beugte .

Bist du tot , ganz tot ? murmelte er , die Augen wieder
schließend.

Man glaubte , er 'habe den Verstand verloren .

1901 1903 1906 1906 1907
Mark 138,8 180,5 166,3 161 .6 , 209,7

Im Jahre 1908 ging der Roggenpreis
' wieder zurück

bis auf 171,3 Mk . im 4 . Quartal . Aber im laufenden
Jahre setzte eine neue Steigerung ein , die uns wieder auf
die exorbitante Höhe -des Jahres 1907 hinauf brachte . In
den letzten Tagen notierte Juli -Roggen an der Berliner
Börse 195—197 Mk .

Noch ungünstigere Entwicklung für den Konfirm zeigen
die Weizenpreise . Der Preis pro Tonne betrug rm vierten
Quartal :

1901 1903 1905 1906 1907
Mark 163,5 159,7 178,9 179,3 224,3

Auch für Weizen brachte das Jahr 1908 eine Abwärts¬
bewegung ; der Preis sank im vierten Quartal auf 206,8
Mark . Aber noch energischer als bei Roggen erfolgte in
dieseni Jahre die Preissteigerung für Weizen . Am 28 . Mai
notierte Mai -Weizen an der Berliner Börse 278,75 bis
271 Mark .

Dieser Preis des Weizens ist gegenüber dem des Jahres
1894 um über 100 Prozent höher .

Das deutsche Volk zahlt für das unentbehrlichste Nah¬
rungsmittel fast genau um den deutschen Zoll mehr als
das englische Volk und dieser Zoll fließt voll in die
Taschen der Agrarier . Er beträgt für :

Weizen . . . . 206 Million « Mark,
Roggen . . . . 535
Malzgerste . . . 122 , .
Hafer . 385 „ „

Zusammen : 1248 Millionen Mark.
Rechnet man davon den eigenen Verbrauch der Land¬

wirtschaft ab mit rund 30 Prozent oder 376 Millionen
Mark , so bleibt immer noch dieenormeSummevon
873 Millionen Mark jährlich , die den Agrariern in die
Taschen fließen und von der übrigenBevölkerung desReichs
getragen wird , von der Bevölkerung , der jetzt 400 Mill .
neue indirekte Steuern aufgehalst werden sollen , während
die Herren vom Bund der Landwirte nebst Anhang Him¬
mel und Hölle in Bewegung setzen , um den verhältnis¬
mäßig kleinen Anteil , den sie an den von der Regierung
geforderten 100 Mill . Befitzsteuer in Fovm einer Nachlaß¬
steuer zu tragen hätten , von sich a b z u w ä I z e n . Rechnet
man zu den 873 Millionen aus den Getreidezöllen noch
diejenigen Profite , welche die Herren aus der Branntwein¬
steuer ziehen , sowie die vielen hundert -Millionen als Folge
der Zölle auf O e I s a a t e n, O b st , Gemüse , Fleisch
imd Vieh ufw . , so sî ht man , was man von diesen ver¬
hätschelten Schoßkinder « zu erwarten hat , wenn das Reich
auch von ihnen einmal ein kleines Opfer verlangt .

Daß diese ungeheuren Summen , um die durch di« Zölle
der Preis des Getreides erhöht wird , nicht den Kleinbauern
sondern fast ausschließlich dem Großgrundbesitz zufließen ,
ergibt sich aus der Besitzstatistik . Haben doch die Junker
allem fast doppelt so viel Grund tmb Boden rm Besitz, als
die über drei MMonen deutscher Kleinß « « ern zu¬
sammen .

Wie lange wird das geduldige deutsche Volk diese agra -
rische Schröpferei sich noch gesellen lasten ?

6t « Robenzolter.
In dem neuesten Heft der „Preußischen Jahrbücher "

entwirft der konservative Professor Hans Delbrück , der
aber ein ehrlicher Historiker ist , von Friedrich Wilhelm Hl .
ein Bild , das mit den von der objektiven Geschichtsschrei,
bung gezeichneten übereinstimmt , doch wegen mancher Ein -
zelzüge besonders intereffant ist . Es heißt in der Ab¬
handlung :

Friedrich MAheim war kein lieben swürd iger Ehegatte .
Unentschlossen und indolent , wie er in d« großen Staats¬
angelegenheit « war , war er doch daheim ein HauSttzran«.
Wenn di« großen politisch« Entscheidung « herannaht « , zog
er sich nach Paretz zurück , wo er nicht so bald zu erreichen war ,
nur um der Entschlußfaffuug jt» entgeh « . D « wichtigsten
Vortrag ließ er absag« , um auf eine Wachtparade zu geh«
und sich so einer Entscheidung zu entziehen . Dieser selbe
Mann aber bestand sehr hartnäckig und zäh auf seinem Willen

Komm zu dir , Bruno ! sagte Helene , den Knaben mit
leiser Hand über Stirn und Augen streichelnd .

Bruno ergriff diese Hand und drückte sie fest auf feine
Augen , durch deren geschlossen« Wimpern sich zwei große
Tränen drängten . Dann richtete er sich mit Oswalds
Hilfe vollends -auf .

Mir ist wieder ganz wohl ! sagte er ; ich bin wohl gar
ohnmächtig gewesen ? Wie lange habe ich so gelegen ?

Nur ganz kurze Zeit , sagte Oswald , Brunos Gesicht
mit feinem Taschentuch « abtrocknend und den Anzug wie¬
der in Ordnung bringend .

Du hast uns einen rechten Schrecken verursacht ; was
hattest -du denn nur ? fragte die Baronin .

Ich weiß es nicht , antwortete der Knabe , desten blasse
Wangen plötzlich hohe Purpurglut bedeckte ; es kam so
plötzlich. Danke , danke , ich glaube , ich kann jetzt mit Herrn
Steins Hilfe ganz gut weiter komnien .

Wir wollen wieder umkehren , sagte die Baronin . Daß
einem doch jedes , auch das bescheidenste Vergnügen durch
irgend «inen Unfall verleidet wird !

Man stieg langsam das Ufer wieder hinaus urch trat ,
ziemlich einsilbig und -verstimmt , den Rückweg durch den
Wa -ld an . Felix , der sich zu erkälten fürchtete , ermahnte
zu größerer Eile ; Oswald bemerkte trocken , er wolle die
übrige Gesellschaft nicht aufhalten , man möge ihm indessen
erlauben , mit Bruno langsam zu folgen . Helene erklärte ,
daß sie bei Bruno bleiben würde ; der alte Baron , der bei
dem ganzen Vorfall eine große , wenn auch tatlose Teil -
nahm « an den Tag gelegt hatte , schlug vor , die Gesellschaft
sollte sich in einem Vortrab und einen Nachtrab teilen , er
selbst wolle bei den letzteren bleiben .

Tn wirst dir den Schnupfen holen , lieber Gren -witz,
sagte die Baronin ; ich dächte , du kämest mit uns .

Nein , ich werde bei den anderen bleiben , sagte der alte
Baron mit einer Bestimmtheit , die alle überraschte .

Er gab seiner Tochter den Arm , blieb aber in der Nähe
Oswalds und Brunos , eine harmlose Unterhaltung , wie
er sie liebte , mit ihnen führend und sich von Zeit zu Zeit
nach des Patienten Befinden erkundigend .

und peinigte selbst seine leidenschaftlich geliebt«
mit seinen steten „ Humeurs "

( Laun « ) . Da er feftttj ?
Bildung und ohne geistige Interessen war , so wünschte er 2
nicht, daß seine Frau nach vertiefter Bild «^
strebe . . . Noch aus seiner später« Zeit sind mir
Anekdoten mündlich überliefert , von d« « ich nicht weiß/ ?
sie schon gedruckt sind und die deshalb hier ein -gefiochten K ,
mögen . Als seine herangewachsenen Töchter anfing « »
-Goethe zu schwärmen, reizte er sie gern etwas mst btt
Frage : „Wteheetzt er doch noch,

'
der jroß « Ma/n

in Weimar ? " Als er „Romeo und Julia "
grs « h^

hatte,gaberseinUrteildahinab : „ Und wennp, ,
Stück von dem jroßenGoethe wäre , es könnte nich langweilig
sein." General v . d . Marwitz erzählt in sein « Memoiren .

‘

Königin habe eine hübsche Stimme gehabt und
gesungen ; dann aber sei der König ge komm « ,und habe angesangen aufdem Instrument zu spjx ^ ^
das er gelernt hatte , nämlich der Trommel ^
„dadurch die Königin gezwungen , aufzn .
hören .

"
Eine anmutige Gestalt , dieser Hohenzoller ; halb Stoch

fisch , halb Wachtmeister , aber in der üblichen Geschrchtß -
legende , wie sie namentlich in den Volksschulen verabreich -
wird , strahlt natürlich auch er im Lichte aller Herrscht
tugenden .

Mie „gespart" wird.
In der „Berliner Morgenzeitung " weist ein

Offizier auf die ebenso überflüssigen als koß .
spießigen Paraden und militärischen Missionen ott
den fremden Höfen hin . Dabei kommt er auf die jetz
üblich gewordenen Wiesbadener Paraden aus Anlaß
des G e b u r t s t a g s des Z a r e n hin , indem er schreibt :

„An der Parade in Wiesbaden im vorigen Jahn
hatten wir namentlich beanstandet daß zu ihr die sämtliche
höheren Vorgesetztm der bescheidenen, die Garnison de» Orüt
bildend« Truppen hatten erschein« müssen. Alle diese Hers,
hatten für sich, ihre Adjutanten und ihre Dienerschaft di« mH
unbeträchtlichen Gebührnssse für die Fahrt » d-
die hohen Diäten für mindestens drei Tage liquidiere ,
können . Denn sie waren von auswärts herbeigekommen. Dü
Wiesbadener Parade stellte also eine recht empfindliche
WelastungderReichskasse dar , deren staatlicher Zwül
sich nicht einsehen ließ . Niemals Hab« wir gehöchj
daß der Zar zu Ehren des deutsch« Kaisers an dessen « e,
burtStag « ne -Parade abhält . Am russischen Hofe begnügt« «
sich an diesem Tage mit einer Festtafel , zu der außer tenfei
lichen Höflingen nur der deutsche Botschafter und der Muß
MiIitärbevÄll -mächtigte geladen werden . Es konnte sich bei Ar
Wiesbadener Parade demnach nicht einmal um die Li «
w i d e r u n g einer von russischer Seite erfahrenen Auftnrck
samkeit handeln . Am diesjährigen Geburtstag des Zaren gut
es zu seinen Ehren in Wiesbaden abermals eine Pa .
rade . Dieses Mal standen jedoch nicht einige w« ige Trupp«
in der Front . Mehr als eine Brigade war z ».
sa man eng e zog e n Word « . Von Homburg und SRtmit
war « Bataillone eingetrosfen . And da auch dieses Mal seW .
verständlich die höheren Vorgesetzten nicht hatt« fehl« dürs« ,
so braucht nicht erst betont zu werd« , daß die diesjähnzeE
Wiesbadener Parade dem Steuerzahler noch » »
vieles teurer zu stehen gekommen ist , als tk
Parade des vorigen Jahres . Alles dies unseres Erachtest
ohne jeden zwingenden Grund . . . Auch für die
neuerdings angeordnete militärische Mission nach Peters¬
burg läßt sich kein triftiger Grund auSfirdig mach« .

" '
l

Wie lange muß und wirb das deutsche VoK sich dich
unnütze Ge -Dverschleuderei noch gefallen lassen ? Da M
doch nachgerade alles auf .
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Das Einftthrschein -Geschäft . Wenn die Agrarier
treibe nach dem Auslande ausführen , dann erhalten ft '

den Getreidezoll , den sie natürlich gar nicht bezahlt habe»,
rückvergütet und zwar in der Form , daß sie einen Gut¬
schein bekommen , der auf den Betrag des Zolles lautet,
und mit diesem Gutschein dürfen sie dann den Zoll fö
eine Reihe anderer Produkte , die sie aus dem Ausl « te
einführen , bezahlen . Diese Einsuhrscheine sind ein dir» ^
tes Geschenk an die Agrarier . Im Jahre 1908 wuchG

Ich befinde mich wo-hl , ganz Wohl, versicherte bist»
einmal über das andere ; doch fühlte Oswald , daß er M
fest auf seinen Arm stützte und daß seine Hände kalt tw **

Sie kamen , lange nach den anderen auf dem SchiM
an . Der alte Baron wünschte gute Besserung , als Os« »
sich sofort mit Bruno auf dessen Zimmer begab , wo er
Knaben sich sogleich zu Bett legen ließ .

Du bist kränker , Bruno , als du zu geben willst , sagte er,
sich zu ihm aufs Bett setzend , nicht wahr , du hast dewe
alten Schmerzen ?

Ja , sagte Bruno , dessen Zähne zusammenschlugcn u® -
auf dessen Stirn der kalte Schweiß stand . _Oswald beeilte sich , die alten Hausmittel , wie je«
erste Mal , herbeizuschaffen ; und es gelang seinen BelE
ungen auch jetzt, das Uebel zu heben , wenigstens
Schmerzen in kurzer Zeit zu lindern .

Wirst du auch mir nicht sagen , Bruno , was dich so
wegt hat ? fragte Oswald da . .

Doch ! sagte der Knabe , ich wollte es nur nicht in «
andern Gegenwart , weil ich ihr albernes Gelächter
im voraus hörte . — Ich war etwas hinter den and« *
zurückgeblieben und durch einen Vorsprung des Users W
ihnen getrennt . Ich dachte immer , ihr würdet nachko^
men und deshalb ging ich so langsam und blickte oft n«
oben . Da sah ich plötzlich Helene ganz nahe an den ft?1"
des Ufers treten , das an dieser Stelle Wohl hundert W
und darüber lotrecht hinabfällt . Ich schrie laut ans
mtsetzlicher Angst , da trat sie noch näher — bog sich f0^
herüber — und da wurde cs mir schwarz vor den Augen^
nun und das übrige weißt du ja . Aber ich höre
kommen . Gute Nacht , Oswald .

Gute Nacht , du Wilder .
Oswald küßte seinen Liebling auf die Stirn und

nachdenklich auf sein Zimmer . Er lehnte sich in das oste«
Fenster und schaute lange , in Sinnen und Brüten verlos
in den Garten hinab . Die Nacht war finster , nur
da schimmerte ein Stern auf Augenblicke durch denWou^
dunst . Manchmal rauschten die Bäume lauter
sprächen sie ängstlich in einem wirren , unruhigen Schl " '
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nicht weiß, II
ngrfi - chten feJ

anftnye » «2 |
etwas mit U. 1
i r ®% « « eiu
(ia "

gesetzt
»And wenn dd^l

ich lnngweili ,
Memoiren . >—

habt und g « r^
! sekomm « , ^t gu f tJiet « , 1

Tromreü re* j
tn , auf |

1

t ; halb
len @etd
en verabreicht
ller Herrscher.

i ein höhe,«
n als kost .
Missionen an
auf die j,

en aus AnKch
rm er schreibt:

vorigen $ rijce
: die samt
nsou de»
lle diese Her« ,
rschaft bk nicht
die Fahrt
Äge liquidiere»
jekommen. Die
npfindliche
staatlicher Zval
ben wir gehöch

cm dessen G-.
ft begnügt D«
: nutzer den ft
und der pmch.
mte sich bei der
l um die Er .

:enen Aufmerk,
des Zaren gai

ls eine Pa .
venige Truppen
de war zu .
g und Main ,
eseS Mal selbst,
r fehlen dürfen,
die diesjährizk .
r noch » »

r ist , als
eres Erachtoft

Auch für die
mch Peteri >

machen .
"

LE sich diese
m ? Da hörts
Agrarier Sv
t erhalten fit
bezahlt haben ,
ie einen Gut-

Zolles lautet
den Zoll sm

>em Auslande
ini > ein direk-

ricfer
t sich

ab , wo er de«

»illst , sagte er.
im hast deme

rschlugcn uni

el , wie jenck
rinen Bemu?'

migstens bre

as dich so be° l

Sette 3. Samstag » den 5 . Juni 1909 . Sette 3.
^ ncht weniger als 99,26 Millionen Mark an solchen Ein -
^ rbrscheinen ausgestellt und im Monat April ist für den
^ »geführten Roggen 4,23 Millionen Mark mehr an Ein -
Whrsckchinen bezahlt worden , als das Reich für den cinge -
IWrten Roggen an Zoll eingenommen hat . Diese Ein -'

sthrscheine tragen ganz wesentlich mit dazu bei , daß die
Annahme aus dem Getreidesoll fast regelmäßig hinter

^ hen Voranschlägen zurückbleibt .
Abwehrversammlungen gegen die Steuervorlagen . Zu
vielen Protestversammlungen , die bereits angekündigt

kommt noch eine neue , die am 12 . Juni in Berlin
uisrmmentreten wird . .

Unter allen Protestkundgebungen
Dürfte diese die bei weitem bedeutendste werden : denn sie
uUrf, arrangiert vom Zentralverband des deutschen Bank¬
end Bankiergewerbes und von dem Zentralverband deut¬
scher Industrieller . Die Nachfrage nach Einlaßkarten zu

^ dieser Versammlung , die aus allen Teilen des deutschenf
Kelches ohne Zweifel sehr stark besucht sein wird , wird
schon jetzt als eine außergewöhnlich starke bezeichnet . —
Nei dem Einfluß , den der Zentralverband deutscher Jn -
chistrieller auf die Regierung hat , im Zusammenhang nnt
her Tatsache , daß Geheinirat Witting und Hapag , Direktor
Hallin dieser Tage vom Reichskanzler empfangen worden’
sind, wird das Resultat dieser Versammlung von sehr
großer Bedeutung sein .

Ausland .
Sozialisten im türkischen Parlament . In der Sitzung

NM 26 . Mai verhandelte die türkische Kammer das Streik -
Gesetz . Während der Minister des Innern die Kammer

warnte , sozialistische Bahnen zu betreten , hörte man zum
erstemnale im türkischen Parlament sozialistische Reden .
Es waren unsere armenischen Genossen von der Partei
Daschnakzutsuu , die die Grundsätze des Sozialismus ver¬
teidigten . Daschnakzutjun

. ist die stärkste Partei in
^ Armenien . Der größere Teil der arrnenischen Deputierten
I im Konst-antrnopeler Parlament besteht enttveder ans Mit -
k gliedern dieser Partei oder aus Personen , die mit ihr sykn -

patzisieren .

Badische Politik.
Einverstanden

formen wir uns ausnahmsweise mit dem „ Badischen Beob¬
achter

" erklären , wenn er in einer Polemik gegen die „Bad .
Landeszeitung " u . a . schreibt :

„ Wir lesen tagtäglich Blätter der verschiedensten Partei¬
richtungen , aber .das steht fest , am wenigsten orientiert über
die schwebenden Fragen - der Heimatpolitik wird man aus dem
nationaKiberalen Hauptorgan . Das ist allerdings kein be¬
sonderer Fehler dieser Zeitung , er kehrt wieder beim größten
Teil der nationalliberalen Parteiangehörigen . Keine Partei
bat so viele Mchtwiffer auf politischem Gebiete , als gerade die
nationalliberale . Man gehe nur einmal in ein Wirtshaus
und beobachte die Zeitungsleser . Der Zentrumsmann , der
SWaldemokrat , jeder sucht stch aus der gegnerischen Presse
zu informieren , zu unterrichten , der Nationalliberale dagegen
liest tn vornehm sein sollender Blasiertheit nur Blätter seiner
Richtung. Bon den „ schwarzen Fetzen " will er gleich gar nichts
wißen. Eher findet noch der „Voftsfrerrnd " Gnade vor seinen
T»gen ; aber im allgemeinen wird auch er verachtet . Der
Hauptlesestvff ist die sogen . Generalanzeiger -Presse , die farb -
Irse Papierpresse , die , man nehme z. B . nur di« „ Bad . Presse "

,
die denkbar schlechteste Jirformationsquelle für politische An¬
gelegenheiten ist.

Gerade so verhält es sich mit dem sonstigen politischen
Lesestoff , den .die politischen Tageskämpfe usw . behandelnden

; Broschüren und größeren Schriften , die man wohl bei den
f; Hartrumskeuten und den Sozialdemokraten , zum geringsten

Teile aber bei Nationalliberalen findet . Kann man sich da
noch Wundern über die unglaublich flachen Urteile und An¬
sichten, die man gerade von nationalliberaler Seite so oft über
» « rpolitische Angelegenheiten hört ? "

Das Urteil klingt hart , aber es ist zutreffend . Der
Etische Jndisferentismus unseres liberalen Bürgertums
w geradezu erschreckend . Die nationalliberale Partei hat

öer Brunnen der Najade plätscherte dazwischen , leise und
^ gebrochen .

Dein Leben gleicht dieser Nacht , sprach Oswald bei sich :
Mr und da ein Stern , der so bald wieder verschwunden

und sonst alles chaotisches Dunkel . Du hast recht , guter
«erger : unser Leben ist ein hohles Nichts , und wer nur
Aechaupt einen Verstand zu verlieren hat , muß ihn dar -

verlieren . Wolltest du , daß dir dein Schüler sobald
l« möglich Nachfolgen könnte , als du mich hierher schick -
fest? Da bist du nun an demselben Orte , wo Melitta ist
su>d <« ch Oldenburg . Vielleicht siehst du sie, wenn sie Arm
^ Arm an deiner Zelle vorübergehen : vielleicht kommt
«« bei - er Gelegenheit der Verstand wieder , den andere
ftMte bei dem Anblick verlieren würden . Ich könnte ja
5*4 eine kleine Reise nach Fichtenau machen , meine guten
meunde zu besuchen : wer weiß ? vielleicht gefällt mir der

so sehr , daß ich gleich da bleibe .
®8ie geht es , Bruno ? tönte eine Stimme aus dem

heraus . Es war Helenes Stimme . Oswald sah
>4r

^
helles Gewand durch das Dunkel heraufschimmern .

-ach -danke , gut ! antwortete er hinab .
Schlafen Sie wohl !
Und das Helle Gewand verschwand in den Büschen .
Nei » , das Leben ist mehr als ein hohles Nichts , mur -

Oswald , indem er das Fenster schloß : hätte Berger
Mädchen gesehen, er hätte wieder an das Leben ge-

Und doch ! er hat sie ja gesehen , gesehen und be -
und besungen , und ist doch wahnsinnig gewor-

Oede alles und dunkel und gespenstisch und in dem
gespenstischen Dunkel eine holde , freundliche Stimme ,#te schlafen gehen heißt . (Fortsetzung folgt .)

Pfina $tglo$$en.
Von M r .

. . Heiliger Pankratius mir wird schwül ! Wohin sollen denn
Menschen , die schon in aller Früh die Bahnhöfe -belagert

^ kten? Mühsam winden wir uns durch den bewegten Trubel
ff *vr zum Zug zu gelangen . Endlich , es war in der be-^ **ten Zwetschgen -Stadt Bühl , von wo aus die Straßburger

diese politische Gleichgiltigkeit großgczogrn . Jahrzehnte
hindurch bestand die ganze politische Aufklärung und Pro¬
paganda der Nationalliberalen in der Züchtung eines bis
zum Erbrechen widerlichen Bpzantinismus und Hurra¬
patriotismus . Kein Wunder , daß die nationalliberale
Herrlichkeit bei dem organisierten Ansturm des Zentrums
wie ein Kartenhaus zusanunenbrach .

Wir stehen jetzt in Baden vor einer für die innere poli¬
tische Gestaltung und Entwicklung unseres Landes schick¬
salsschweren Wahl . Die Nationalliberalen aber kümmert
das sehr wenig , lieber Gesangvereins - uird Sportfeste
liest inan in der nationalliberalen Parteipresse inehr als
iiber die Fragen der -badischen Politik . Ter liberale
Spießer ist froh , wenil er mit der Politik nicht aus seiner
Gemütsruhe aufgescheucht wird . Was kümmert ihn die
politische Zukunft unseres -Volkes , was liegt ihnr an den
brennenden politischen Tagesfragen . Nur wenn ihm der
Stimmzettel präsentiert wird , murrt er einen Augenblick
und niacht dann eine Faust in der Tasche . Die Reaktion
steht in einer geschlossenen Phalanx -da , bereit , wieder einen
Raubzug auf die Taschen der städtischen Bevölkerung zu
machen . Den liberalen Dnrchschnittsbiirger küinmert das
ivenig . Er wird aber -lebendig , wenn er den Zilin -der -auf
das edle Haupt stülpeii , im Paradeschritt hinter einer
Fahne hermarschieren und laut Hurra schreien darf . Da
befindet er sich in seinem Element . Die Politik ist -ihm
eine den Geist viel zu ailstrengende Sache , die er am
liebsten hohen Beamten , Geheimen Konimerzien - und an¬
deren Räten überläßt . Wenn ihn sein Leiborgan einmal
aus dem Dusel zu wecken versucht , wird er mürrisch und
droht mit Abbestellung des Blattes . Das „Karlsruher
Tagblatt " und die „ Badische Presse " sind seine Lieblings -
vrgaue . Sie kritisieren und liörgeln nicht und servieren
ihm täglich eine Menge pikanter Neuigkeiten , Klatsch und
Tratsch aus allen fünf Erdteilen . Das genügt ihm voll¬
auf , mehr braucht er für seine geistigen Bedürfnisse nicht .
Politische Versammlungen sind ihm ein wahrer Greuel ,
dagegen begeistert er sich für „ patriotische Veranstal¬
tungen "

, zumal , wenn deren Kosten aus dem Stadtsäckel
bestritten werden . Er liebt Wein , Weib und Gesang , aber
die Politik kann ihm gestohlen werden . Tie Pickelhaube
ist für ihn der Inbegriff jeglicher Ordnung und vor der
hohen Obrigkeit hat er einen maßlosen Respekt , selbst
wenn sie sich ihm in Gestalt eines Nachtwächters prä¬
sentiert .

Das ist — mit verhältnismäßig geringen Ausnahmen
— das Menschenmaterial , mit dem der Nationallibera -
lismus zu rechnen hat , w e n n er in den politischen Kampf
ziehen muß . Isis da ein Wunder , wenn die Reaktion
immer frecher wird und selbst vor den waghalsigsten Ex¬
perimenten nicht mehr znriickschreckt ?

Die „wahrheitsliebende " Zentrumspreffe .
Die „ Freiburger Tagespost " bringt einen Artikel über

den Streik der Liberalen und Sozialdemokraten in der
Finanzkommission und bemerkt dazu :

„ In der Presse der beteiligten Parteien sucht man ver¬
gebens eine Aufklärung über den Gedankengang , von dem sie
sich haben leiten lasien , znfinden .

"

Da hört wirklich alles auf . Wissen denn die Leser
des Freiburger Waldmichels wirklich nichts von dem
Bruch der Geschäftsordnung , den sich die kleri¬
kal -konservative Mehrheit der Finanzkommission geleistet
hat ? Nichts von der brutalen Rücksichtslosigkeit , mit
welcher diese Mehrheit die Minderheit vergewaltigt hat ?

Tie Zentruinspresse lügt nicht , behauptet der „ Badische
Beobachter "

, sie „ irrt "
sich bloß . Sie „ irrt "

sich auch nur ,
wenn sie die Leitartikel „übersieht "

, die in allen libe¬
ralen und sozialdemokratischen Zeitungen über diesen
Bruch der Geschäftsordnung erschienen sind und die Reden ,
die darüber in der Kommission gehalten wurden .

Frecher kann man kein Attentat auf die Wahrheit
machen

'
, als es hier durch die „Freiburger Tagespost "

ge¬
schehen ist . Aber so -muß die Zentrumspresse operieren ,
damit das betrogene Zentrumsvo -Ik, soweit es aus Arbei¬
tern , Beamten und Gewerbetreibenden sich z-usammensetzt ,
nicht zur Selbstbesinnung koinmt .

Stratzenbahngesellschaft eine Bahn nach -dem Bühlertal gebaut
hat , ging der Entscheidungskampf los . Wir Baden -Badener in
unserer angestammten Bescheidenheit machten erst gar nicht den
Versuch , in einen Wagen zu gelangen , der sonst für den Per¬
sonenverkehr bestimmt ist , und dantten im Stillen für die weise
Fürsorge dieser Bahnverwaltung , daß sie eine so beträchtliche
Anzahl Güterwagen von der reichsländischen und badischen Bahn
gepumpt hatte , wo wir nach manchem sanften Rippenstoß und
zärtlichen Zuflüstern der Mitreisenden noch ein Plätzchen finden
konnten . Und in meiner eingefleischten Vorliebe für historische
Dinge , stellte ach Betrachtungen darüber an , welche Fahrgäste
wohl den Boden und die Seitenwände so kunstvoll „beleckt"
haben mögen . Daß sie zu den viepfüßigen Evdenbewohnern ge¬
zählt haben , steht außer Zweifel . Eine Dame , deren lieblich
klingende Sprache man nur über dem Rhein drüben zu hören
bekommt und die stark nach Moschus roch, klammert sich krampf¬
haft an den Arm ihres Bräutigams , einen Sergeanten , und
klagte : „ jo , wäre mer lieber in Schtroßburg bliebe "

. „ Freilein
Erna " — so redete eine ältere Dame ihre jugendliche Begleiterin
immer an — , fand die Fahrt als sehr „intressant " und originell
und konnte in ihrer gebildeten Sprache nicht genug sich über das
„Romantische " -dieser Tour aussprechen , während ein Jüngling
aus Norddeutschland die Fortschritte dieser Eisenbahnen gegen¬
über den süddeutschen rühmlichst hervorhob .

Gott sei Dank , platzte ein Karlsruher Herr heraus und
wischte sich den Schweiß vom Gesicht , als das Zügle im Obertal
hielt , das war ein Stück Arbett ! Alles hatte es natürlich auf
den Schwarzwald abgesehen . In endlosem Zuge wälzte sich die
stimmungSftohe -Menge der Gertelbach zu . Der Straßenstaub
stteg in Wolken meterhoch , als wäre ein Regiment Dragoner
unterwegs , trotzdem viele aus Furcht vor dem „Bazillus " ständig
ausspuckten . Man hat selten Gelegenheit , die Massenpsyche besser
zu studieren als bei solchen Wanderungen .

Mit einer Rücksichtslosigkeit ohne Gleichen brennt die Sonne
auf die blassen , aufgeputzten Stadtmenschen herab ; der -Schweiß
perlt nur so von der Stirne . Ob die gepflogenen Unterhal¬
tungen nach dem Zweck des Wanderns entsprechen ? Sehen wir
mal näher hin . Gemächlich steigt ein Herr mit grauem Voll¬
bart in Begleitung eines jüngeren die Gertelbachfälle hinauf ;
letzterer hat einen mächtigen Rucksack über -den Schultern hängen

Der Badische ^ raucnverein ,
der in den nächsten Tagen auf eine Tättgkeit von 50 Jahren
zurückschaut , umfaßt 398 Zweügvereine mit 7 6 8 9 3 Mit¬
glied ern . In etwa einem Viertel aller Gemeinden des Groß¬
herzogtums bestehen Zwcigvereine ; mehr als 15 Prr ^ ent aller
weiblichen Personen im Alter von 25 Jahren sind Mitglieder
eines Fraucnvereins . Die Ei n n a h m e n des Hauptvereins
haben im Jahr 1908 rund 1,8 Millionen Mark , die Ausgaben
nahezu ebensoviel betragen . Das Reinvermögen ist seit 1890
von 700 000 Mk . aus 1,8 Millionen gestiegen .

Anerkennenswerte Leistungen weist der Badische Frauen -
berein auf dein Gebiet des Schulwesens auf . An den Kursen
für Handarbeitslehrerinnen haben seit 1870 über 3100 , an denen
für Haushaltungslehrerinnen seit 1895 über 660 Schülerinnen
kellgenommen . Die Frauenarbeitsschule ist in den letzten 28
Jahren insgesamt von 25 646 , die Luisenschule von 2600 Mäd¬
chen , die Koch- und Haushaltungsschule im Jahr 1908 von 173
Personen lveiblichen Geschlechts besucht worden . Die vom
Frauenverein errichteten Krippen kamen im Jahr 1908 über
90 Kindern zugut mit rund 23 000 Verpflegungstagen . — Sehr
segensreich war die Tätigkeit des Franenvereins auf dem Ge¬
biete der Krankenpflege . Die Zahl der Krankenschwestern
stieg in den letzten 25 Jahren von 152 auf 606 , die der Larift»
trankenpflegerinnen von 11 aus 145 ; auf 77 Stationen sind
heute Schwestern des Frauenvereins tätig . Im Ludwig -Wilhelm -
Krankenheim sind im letzten Jahre 1350 Personen verpflegt wor¬
den , die Zahl der Verpflegungstage betrug 26 314. Im
Kindersoolbad in Dürrheim waren im letzten Jahre 633
Pfleglinge untergebracht mit nahezu 19 000 Verpflegungstagen .
Aehnliche erfreuliche Leistungen weist der Frauenverein auch ans
dem Gebiet >der Armenpflege und Tuberkulose ,
bekämpfung auf .

Die Einnahmen der Zweigvereine des Frauen -
veroins haben insgesamt im Jahr 1908 rund 1,3 Millionen Mark ,
die Ausgaben rund 1,2 Millionen Mark betragen ; das Reinver¬
mögen ist im letzten Vierteljahrhundett von 300 000 Mark aus
3 Millionen gestiegen . 43 Zweigvereine unterhalten eigene Hand¬
arbeitsschulen mit 2661 Schülerinnen und 56 Lehrerinnen , ander¬
weitigen Unterricht im Nähen , Kochen , Flicken usw . etteilen 189
Vereine . In 104 -Gemeinden bestehen Kleinkin -derschu-len , Kinder¬
gärten und -dergleichen , die vom Frauenverein errichtet und ge¬
leitet wurden ; die Zahl der Kinder beträgt 9237 . 188 Vereine
haben eigene Stationen für Krankenwartung mit 374 Pfleger¬
innen ; die Zahl der von letzteren verpflegten Kranken belief sich
im Jahre 1908 auf 45 127.

? Malsch . Der Ettlinger „ Landsmann " schreibt in seiner
Samstag - und Mittwochnummer im Leitarttkel wieder einmal
von 'der Bauernseindlichkeit der Sozialdemokratie . Wir glauben
nicht sehlzugehen , wenn wir den Verfasser dieser Arttkel in der
hiesigen Gemeinde suchen , und wir machen uns schon jetzt darauf
gefaßt , daß von jetzt ab bis zur Landtagswahl allwöchentlich
ein- oder zweimal -im „Landsmann " ein Artikel erscheint , in dem
die Sozialdemokratie als die Pattei geschildett ist, die nur das
eine Ziel hat , den Bauern mit Haut und Haaren zu verschlingen .
Wr haben nicht Lust , uns über die Zitatensammlung , die schon
dutzendemal den „ Landsmann " zierte , und die er noch oft wider . -
kauen wird , lange aufzuhalten .

Nur zu einem Punkt seines Sammelsuriums , mit dem er
so recht den Beweis liefert , wie er auf die Dummheit und Un.
wisfenheit seiner Leser spekuliert , wollen wir einige Bemerkungen
machen . Er schreibt :

„ Beim Vermögenssteuergesetz haben sich die Sozialdemo¬
kraten als „ echte sozialdemokratische Bauernfteunde " gezeigt .
Sie waren gegen das Abschreiben von 20 und 25 Prozent am
bäuerlichen Grund und Boden . Sie hätten es gerne gesehen,
wenn die Bauern mehrere hunderttausend Mark mehr aufge .
laden bekommen hätten .

"
Und am Schluffe desselben Artikels heißt es :

„Die Sozialdemokratie entpuppt sich überall als die Par¬
tei plumpen Schwindels , die auf die Dummheit ihrer An¬
hänger spekuliert , stets kttttsiett , nörgelt und hetzt, aber wie
ein dummer Bube die Antwott schuldig bleibt . Deshalb ihr
christlichen Arbeiter und Landwirte , schart euch zusammen zu
gemeinsamem K̂ampfe und seid einig .

"

So ihr Arbeiter , jetzt wißt ihrs ! Weil die Sozialdemo¬
kratie nicht dafür zu haben war , daß am landwirtschaftlichen

und der Stock und die Stiefel würden das rauhere Klima der
zackigen Hochalpen ganz gut vertragen . Aha , die Finanzreform !
Der junge Herr Doktor — so redete der ältere Herr diesen an —
sprach mit großem Pathos über die neuen Steuerpläne , über
das reaktionäre Zentrum , das dem großen Parkrmentatter
Paafche den Vorsitz in der Finanz -Kommission verekelt habe , und
betonte dann bei Stteifnng einiger politischer Nebenftagen die '

Stellung der Jungliberalen besonders scharf . Sein Begleiter
nickte nur hie und da mit dem Kopf , sprach aber wenig . Rur
wenn er während des WanderS eine besonders auffallende Natur¬
erscheinung sah , blieb er stehen und sagt « : „Sehen Sie mal dort ,
hin , Herr Doktor , das ist einfach großartig ." Er sah nur die
schaffende Natur und lauschte dem Plätschern der Wasserfälle, '
die Finanzreform , die dem andern so außerordentlich wichtig war ,
schien ihm Nebensache zu sein .

Eine Anzahl Arbeiter , wahrscheinlich ein Verein , waren mit
ihrem ganzen Denken im Reich der Lüste , nämlich bei — Zeppe¬
lin , und Kadetten ans der Karlsruher Kadettenschule sprechen
von den Kriegen der Zukunft und anderm Fachklatsch mehr .
Aus einer großen Steinplatte sahen mehrere Herren verschie¬
denen Alters und schauten andächtig dem tosenden Wasser zu ,
das sich in vielen Windungen von Klippe zu Klippe stürzte , und
wie sich die schäumende Gischt in den großen Steinbecken auflöfte .
Wieviel Jahre mag das Bächlein dazu gebraucht haben , bis es
den Stein so tief ausgehöhlt hat ? Hütte ich im Vorbeigehen
einen fragen . Solches Naturschanen , das Sichversenken in die
Geheimnisse und die Größe der Natur , ohne viel Worte dabei zu
machen , das bedeutet Tourist zu sein !

Und das zarte Geschlecht erst , was das von seinen Fahnen ,
den Strohhüten und anderen Dingen zu erzählen hatte ! Im
übrigen erlaßt mir , bitte , die Themata zu schildern , die bei der
Wanderung der Gertelbachfälle und Hornisgrinde behandelt
worden sind . Daß es auch unter den Frauen rühmliche Aus¬
nahmen gibt , die weder der Mode noch des Klatsches wegen
hinaufsteigen zu den Schwarzwaldbergen , brauche ich nicht zu
sagen .

Eins möchte ich am Schluffe dieses Kapitels aussprechen :
Es wird beim Wandern viel zu viel geredet . Diese Stammtisch -
und Kaffeegesellschaftsgespräche , dieses Dreschen leerer Worte
patzt nicht zum Naturwandern . Wenn man den Sonntag ttchtia

fl
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Vermögen von 25 000 Mark tis 100 000 M . bei der Steuer .
Veranlagung noch 25 Prozent a b geschrieben werden, weil sie
dagegen war , daß bis zu 25 600 Mk . das landwirtschaftliche Be¬
triebsvermögen steuerfrei ist, während der Arbeiter sein
spärliches- Einkommen von 000 Mk . und der Gewerbetreibende
sein Betriebskapital schon von 1000 .Mk . an versteuern muh , des-
halb schart euch zusamnien und helft diese ruchlose Sozialdemo¬kratie bekämpfen, damit euch — alle Lasten aufgeladen werden
können. Besonders ihr Arbeiter , die ihr , wenn ihr von der
Fabrik heimkehrt, noch in euern freien Minuten auf dem Felde
euch abrackert und ihr Kleinbauern schart euch zusammen gegenden »Bauernfeind " . Ihr alle seid ja „Landwirte "

, deren In¬
teressen nur das Zentrum vertritt . Es hat euch ja kürzlich auch
im Reichstag bewiesen , wer die Interessen der „ Landwirtschaft"
vertritt . Die bösen Sozzen haben euch „ Landtvirten " eine
Rachlaßsteuer aufladen wollen, die von einem Vermögen von
50 000 Mk . an hätte erhoben werden sollen . Aber nur dem Zen¬trum ist es zu verdanken, daß dies nicht Gesetz wurde . Ihr
teht also ihr „ Bauern "

, wer eure Interessen vertritt . Deshalb
schart euch ums Zentrum . Es ist die „ einzig wahre Volkspartei" .
Wiers nicht glaubt , zahlt einen Taler in die Zentrumswahlkasse.

Sette

vle 9. Seiieraiversarnmlung
des deutschen JVIetaUarbetter-Yerbandes

Mittwoch .
In der Besprechung des Ausschußberichtes ward von fast

allen Rednern betont, daß der Anspruch in fortlaufendem Gehalt
stehender Kollegen auf Erwerbslosenunterstützung während der
Krankheit unberechtigt ist.

Zum Punkt „ Verbandsorgnn " ersuchte Scherm um Ab¬
lehnung aller Anträge , anheimstellend , zu beschließen , im Ka¬
ie n d er Dinge , «sie die Budgetfrage nicht zu behandeln , im
übrigen aber der Redaktion keine Beschränkungaufzuerlegen .
In der Debatte war u . a . der Antrag , der Metallarbeiter¬
krankenkasse das VerbandLblatt als Publikationsorgan zu ent¬
ziehen, mit dem illoyälen Verhalteg der Kasse, häßlicher Be¬
spitzelung der Mitglieder usw . begründet .

In seinem Schlußwort warnte Schlicke in dieser letzten
Sache vor Akten der Zornespolitik ; das Material sei nicht zu kon¬
trollieren , die Kasse habe immer noch Anrecht auf den Tank des
Verbandes . Der „Zeitgeist" sei ein Bildungsmittel mehr allge¬
meiner Natur ; polemische Artikel über Streitfragen innerhalb
der Arbeiterbewegung bringe er nicht und solle er nicht bringen .
Bezüglich des Kalenders gewüge die Erklärung , daß dem Wunsche
der Kollegen entsprochen werden solle. Redner lobte die sachliche
Haltung der Mannheimer Delegierten ; wäre es stets so gewesen,
hätten die Dinge sich nicht zu zugespitzt . Der Hauptvorstand werde
in manchen Fällen im Interesse der Allgemeinheit sofort ent¬
scheiden müssen ; das entspreche durchaus den Direktiven früherer
Verbandstage . Es fei eine oberflächliche Auffassung, daß der
Vorstand nur bremse ; er habe schon alle Kampfmittel bis zur
passiven Resistenz, bei geeigneter Gelegenheit in Anregung ge¬
bracht. In Stettin sei nicht einmal von den Nietern der Wunsch
der Verrrauensleute beachtet . Der Vorstand müsse auch künftig
„Henker" spielen, das könne ihm keine Instanz abnehmen. Ditt -
mcmn habe zum Fenster hinausgesprochen, aber seine Anwürfe
seien sehr leicht zu nehmen. Es sei viel leichter, aus dem
Gefühl heraus den Kollegen nach dem Munde zu reden , als ihnen
in ernster Zeit zu sagen, was not tut . In Stettin habe man
sich Musik vormachen lassen , statt den als ruhig allgemein bekann¬
ten Kollegen Schulz anzuhören . Die dortigen Nieter , die jahre¬
lang auf der Bärenhaut gelegen, hätten kein Recht gehabt, im
Automobiltempo zu erreichen, was andere langsam erkämpft.
Wenn von den Unternehmern verlangt werde, Konfliktsstoff durch
Aussprache zu beseitigen müsse das Gleiche von den Kollegen ge¬fordert toerden. Im übrigen müßten sich diese daran gewöhnen,
nicht überall gleich „ Verrat " zu wittern und den verantwort¬
lichen Leitern Vertrauenswürdigkeit und Tauglichkeit abzu¬
sprechen.

Donnerstag .
Frank - Hamburg gab namens seiner Mitdelegierten die

Erklärung ab, daß sie die Ausführungen Dittmanns nicht
billigten.

Dem Kassierer ward auf Antrag Decharge erteilt .
Abgelehnt wurden die Anträge , das Verl>andstagsprotokoll

unentgelKich abzugeben und der Metallarbeiterkrankenkasse das
Berbandsblatt als Publilationsorgan zu entziehen, die Anträge

» ihi« mim' m

betr . Kalender (Budgetfrage ) wurden zurückgezogen , die Übrigen
teils dem Vorstand zur Erledigung oder Berücksichtigung über¬
wiesen, teils als erledigt betrachtet.

.Im Bericht der Mandatsprüfungskommifsion ward scharf un-
lautere , namentlich gegenBeamte gerichtete Wahlagitation gerügt .

Donnerstag Nachmittag .
Bei der Erörterung der Revision des Statuts ward zunächst

die Frage der Staffelbeiträge erörtert . Die zur Vorbereitung
derselben eingesetzte Kommission hat eine Vorlage anSgearbettet ,
deren ioesentlicher Inhalt folgender ist : Schaffung von vier
Veitragsklassen : Beitrag 70 , 60 , 45 , 80 Pf . Zur Klasse 4 können
nur Arbeiterinnen und jugendliche bis zu 18 Jahren bezw . Lehr¬
linge beitreten . Zu den andern Klassen steht der Beitritt im
Belieben der Mitglieder , doch können die Verwaltungsstellen die
Verdiensthöhe feststellen unter der Mitglieder in Klaffe 3 aus¬
genommen werden . Ueber 50 Jahre alte Neueintretende können
nicht in Klaffe 1 , über 55 Jahre alte nicht in Klasse 2 ausge¬
nommen werden . Entsprechend sollen Reise- , Erwerbslosen - ,
Sterbe - , Gematzregelten - , Streik - und AuSgesperrten-Unterstüh-
ung gestaffelt werden, je nach der BeitragSklaffe, und der Dauer
der Mitgliedschaft . Die Karenzzeit bei Erwerbslosenunterstütz¬
ung soll auf 72 Wochen erhöht werden. Eventuell beantrage die
Kommission , daß Klasse 3 nur Mitglieder angehören können ,
deren Wochenlohn bei normaler Arbeitszeit unter 18 Mk . beträgt .
Eine Ausnahme von dieser Berdienstnorm soll nur für einzelne
Orte mit Zustimmung des Vorstandes erfolgen können.

Die Berliner Delegierten beantragten Urabstimmung im
Gesamtverband über die Frage , ob Verlängerung der Wartezeit
von 52 auf 78 Wochen oder Erhöhung der Beiträge um 10 Pf . pro
Woche unter Beibehaltung der bisherigen Bestimmungen über die
Erwerbslosenunterstützung «intveten soll.

Nach längerer Debatte wurde die Einführung der Staffel¬
beiträge nach der Vorlage in namentlicher Abstimmung mit 133
gegen 48 Stimmen abgelehnt.

UngetKuerlictKS Urteil im Radbcd-
Mittwoch Nachmittag wurde nach achttägiger Verhandlung

das Urteil gefällt . Trotz des Ergebnisses der Beweisaufnahme ,
die alle von der Dortmunder „Arbeiterzeitung " aufgestellten Be¬
hauptungen bis in alle Einzelheiten bestätigte, trotz der Gut¬
achten , die sich nicht minder scharf als der Artikel selbst über die
Arbeiterwohnungs -Wohlfahrt der Radboder Zechenherren aus -
sprachen , wurde die Berufung verworfen . Es bleibt
bei der vom Schöffengericht ausgeworfenen Strafe von 500 Mk.

Ueber die letzten Vorgänge im Gerichtssaale wird uns be¬
richtet : Zum Schluffe der Mittwoch-Vormittagssitzung erklärte
der Angeklagte, Genosse Nottrbohm : er fühle sich nicht mehr
fähig zu verhandeln , wolle jedoch in der Nachmittagssitzung den
Versuch machen , an den Verhandlungen teilzunehmen . In der
Nachmittagssitzung hielt dann zunächst der Verteidiger des An¬
geklagten sein Plaidoyer , in dem er das Ergebnis der Beweisauf¬
nahme eingehend würdigte und zu dem Schluffe kam , daß die
soziale Tat nicht auf Seite der Nebenkläger liege, sondern, daß
es eine soziale Tat des Angeklagten Nottebohm gewesen fei, solch
unerhörte Mißstände aufgedeckt zu haben. Unter Ueberreichung
eines ärztlichen Attest es , in dem zum Ausdruck gebracht
war , daß Nottebohm nicht in der Lage sei , einer Verhandlung
ohne gesundheitsschädigende Folgen weiter beiwohnen zu können ,
beantragte er die Vertagung bis zum nächsten Vor¬
mittag . Das Gericht lehnte den Antrag beS Ange¬
klagten glatt ab .

Hierauf plaidierte der Vertreter der Nebenkläger. Genoss«
Nottebohm wiederholte dann seinen Antrag auf Vertagung , der
wiederum ohne Beratung abgelehnt wurde . Hierauf verließ Ge¬
nosse Nottebohm den Gerichtssaal . Das Gericht verhandelte
ohne ihn weiter und kam — nach etwa IVrständiger Beratung —
zur Verwerfung der Berufung .

Das Urteil stellt sich völlig auf Seite der Zechenverwaltung
und tut die vernichtende Kritik der medizinischenSachverständigen
und des Bausachverständigen mit einigen Bemerkungen ab. Die
Beweisaufnahme wird kaum gewürdigt.

Der Staatsanwalt bedauert in seinen Ausführungen lebhaft,
daß er nicht in der Lage fei , eine exemplarische Gefängnisstrafe
gegen den Angeklagten beantrage » zu kSnnen . Im übrigen wurde
vom Staatsanwalt und den Nebenklägern verschiedentlichst von
Verhetzung geredet .

Gewerkschaftliches.
Die Leichenfeier für Ernst Deinhardt , die am S.

Pankow bei Berlin stattfand , gestaltete sich zu einem impos,Trauerakte . Trotzdem die Bekanntgabe der Trauernach ,
folge der Festtage erst im letzten AngenMcke erfolgen
hatten sich in dem stimmungsvoll dekorierten Saale , irr
Katafalk mit dem Sarge aufgebaut war , eine zahlreiche
Versammlung eingesunden. Neben den Angestellten des
arbeiterverbandes , die — soweit sie in Berlin sind —
erschienen waren , sah man auch eine ganze Reihe von
Parteigenossen und Gewerkschaftsführern und sonstigen
den und Bekannten des Verstorbenen . Nach dem Gesäuge ech» '
Quartetts hielt Genosse K a h s e r , Redakteur der ,-Holzarbest^ ,zeitung "

, dem verstorbenen Freunde und Kollegen einen
empfundenen Nachruf. Namens des Vorstandes des -DeutschsHolzarbeiterverbandes " sprach noch Genosse Schneegaß ^Niederlegung des Kranzes einige herzliche Worte. Mit
sprechenden Worten an der Bahre folgten eine ganze Reihe
Kranzniederlegungen ; u . c . hatten Vertreter entsandt: -
Gauvorstand und die Zahlstelle Berlin des Holza
die Zahlstellen : Rixdorf , Spandau und Weitzenfee . fern«
Generalkommission der Gewerkschaften, die Zentral
Steinarbeiter , Töpfer , Friseure , Bergarbeiter u. a . m. — MMeinem Schlußgesang des Quartetts war der Trauerakt beendrj .Neben den roten Schleifen , die die meisten Kränge schwächst̂ ,fielen besonders die auf weißen Schleifen gedruckten Widmung«,der Kränze auf , die die „Dresdener Werkstätten für Handwe^ .
kunst " und der „Deutsche Werkbund" gestiftet hatten . '

Die Leiche wurde nach Hamburg überführt , wo dir
äscherung am 3. Juni erfolgte.

Die Generalversammlung der Glasarbeiter und -Arbeit» '
innen in Hannover beschloß mit 49 gegen 27 Stimmen «
Prinzip die Verschmelzung der Organisationen der Glosar - ess^, :
Töpfer und . der Porzellanarbeiter . Der Vorstand wurde bmnf.
tragt die weiteren Verhandlungen mit den in »Betracht kommen
den Verbänden zu pflegen und das Resultat der nächsten 3U». ,
ralversammlung zu unterbreiten .

' Dieselbe soll möglichst «einem Orte und zu gleicher Zeit mit den übrigen Verbänden tagen.Weiter beschloß die Generalversammlung die EinführiiMder Krankenunterstützung bei einem Extrabeitrag von 10 M .Die Unterstützung soll pro Tag 50 Pfg . betragen und auf t«
Dauer von 6 Wochen gewährt werden.

Acht- Uhr - Ladenschluß und Sonntagsruhe im Handelsgewerte .
Ter Zentralverband der Handlungsgehilfen und -Gehilfin«
Deutschlands hatte bei den örtlichen Kartellen der Arbeit«,
gewerkschaften eine Umfrage veranstaltet , betreffend den Acht.
Uhr -Ladenschluß an Werktagen und die Sonntagsruhe im Ha»
delsgewerbe. 535 dieser Ge-werkschaftskartelle aus allen Geg« . .
den Deutschlands haben daraufhin im. Namen von 1535 737 Ar¬
beitern folgende Erklärung abgegeben: r

„Nach Lage der hiesigen örtlichen Verhältnisse kann «
der Durchführbarkeit des reichsgesetzlichen Acht-Uhr-Lad« -
schlusses für alle Branchen des Handelsgewerbes vom Stand
punkte des konsumierenden Publikums kein Zweifel fes.
Etwaige Bedenken, daß der Acht-Uhr-Ladenschluß für die Sw<
sumenten unliebsame Weiterungen haben könnte, sind unsres
lErachtens durchaus unbegründet und auch überall dort, fee
der Acht-Uhr-Ladenschluß ganz oder teilweise ortsgesetzlich g«.
regelt ist, längst widerlegt .

Die in der Gewerbeordnung an Sonntagen zngelaffe«
regelmäßige fünfstündige Verkaufszeit ist nach den Ersah»
rungen am hiesigen Orte durchaus nicht notwendig; to
Publikum hat kein Interesse an der Aufrechterhaltung ta ..
gegenwärtig zulässigen Sonntagsarbeit ini Handelsgeweck. '
Wenn an Sonn - und Festtagen für den Kleinhandel von 3884
Backwaren, Fleisch und Eis eine zweistündige VerkaufsM
in den frühen Vormittagsstunden zugelaffen wtrd , so ist «flfc»
berechtigten Ansprüchen der Konsumenten vollauf Genüge g»
tan ; im übrigen kann jegliche Arbcits - und Verkaufszeit »
Handelsgewerbe verboten werden.

Im Interesse der Angestellten und Arbeiter im Handill
geschäften wünscht das Gewerkschaftskartell, daß die gisch
gebenden Körperschaften des Reiches den obligatorische «
Uhr-Ladenschluß und die völlige Sonntagsruhe im HandeA»
gewerbe recht bald einführen .

"
Diese Erklärungen sind dieser Tage dem Reichsamt fc*

Innern übermittelt worden.
genießen will , dann muß man nicht allein die Alltagskleider,
sondern auch die Alltagsgewohnheiten zu Hause lassen . Natürlich
bedarf es hierzu , ebenso wie zu allem andern im Leben, der Er¬
ziehung ; eS muß gelernt fein . Die Hauptsache ist vorerst na¬
türlich, daß man die Massen hinausbringt aus dem trägen
Sumpf der Kneipen und sie fürs Wandern interessiert . DaS
weitere , di« Natur schauen und sie verstehen lernen , wird die
nächste Aufgabe der Beteiligten selbst sein.

I » den LustkurhotelS herrscht Großbetrieb . Die Herren
Hoteliers und ihre verwandten BerufSgenoffen streichen mit Be¬
hagen mit der Hand über den runden Leib. Eins hatten viele
Wanderer aus der Vergangenheit gelernt : Die meisten trugen
ihren Proviant für den ganzen Tag im Rucksack mit und gingen,
stolz wie ein Spanier , an den gastlichen Stätten vorüber — aus
begreiflichen Gründen . . . . Die Hornisgrinde war so belebt,
als befinde man sich auf irgend einer Promenade . Das feine
Berggras eignet sich vortrefflich, seine Knochen längsgestreckt von
sich zu tun und das frische , kühle Wasser, das links seitwärts der
Grinde aus der Erde hervorquillt , gibt eine köstliche Labung.
Man kann — gegen frühere Jahre — überhaupt eine kleine Ver-
änd«« mg in der Lebensweise der Sonntagswanderer feststellen ,
nämlich, daß das Mitnehmen von alkoholischen Getränken , ins¬
besondere ,cheS guten Gläschen Weins "

, abgenommen hat . Es
gibt tatsächlich auch nichts erfrischenderes und besseres , als ein
Glas frisches Quell Wasser, das man schließlich , will man es so
nicht trinken, mit Brombeer- , Himbeer- oder Zitronensaft ver¬
mengen kann.

Oberhalb des Mnmmelsees würben wir vom lieben Se¬
bastian aus Karlsruhe , um den sich eine Anzahl Mit¬
glieder de§ junge» Vereins „Die Naturfreunde " geschart hatten
und freudestrahlend zur» herrlichen Bergsee niederblickten , mit
eine»» kräftigen „Bergfrei !" begrüßt . Einer der ihren hatte
unter zahlreichen Mühen seinen Kuipvlasten im Cteingeröll an -
gebrächt und so sollten wir gemeinsam mit ihnen und dem
Dlmmmekse« auf dem Bild verewigt lverden. Und weil wir
während des „ hochwichtigen " Aktes so hübsch ruhig waren , sollten
tvir auch ein Bild zugeschickt erhalten . Wollen sehen , ob 's wahr
ist I Diese „Briganten "

, das mutz ich sagen, haben auch in ihrer
Gefamtkleidung von den Badenern wohltuend abgestochen , die.

wie maus bei den Windbeuteln eben gewohnt ist , mit braunen
— Segeltuch- und Morgenpantoffeln Bergtouren unternehmen . . .

Der Mummelsee ! Wie reizvoll, von hohen Tannen um.
waldet , liegt der tiefblaue Spiegel vor den sehnsüchtigen Wan¬
derern ! Tausende haben sich heute hier eingefunden und sen¬
den Grüß « an Bekannte . Das beweist der zum Ueberlaufen voll»
gestopfte Brieftasten am Hotel . Am See gondeln die Pfingst -
ansflügler umher , für 20 Pf . die Viertelstunde und Person .
Was mir am meisten Freude machte , waren die Kinder , di« in
ungeschminkter Form ihre Freudeempfindungen zum Ausdruck
brachten. Was dann kam, habe ich Eingangs erzählt : Eine
Eifenbahnfahrt in verstärkter Auflage . Der Eisenbahnbeamte
grinste und wies uns in die bekannte Wagengattung . Und wahr¬
haftig , die Passagiere machten den Wagen alle Ehr« : Sie
brüllten weit lauter , als wenn BiehtvanSporte gemacht wer¬
den . . . .

So tvars zu Pfingsten 1908 . Dolch einen ungeheuren Ver¬
kehr über das ganze Land hatte noch kein Mensch gesehen . Ich
freue mich als Naturapostel herzlich darüber , daß sich die Masse
der Bevölkerung so lebhaft für das Wandern interessiert . Aber
dabei sein möchte ich das nächste Mal nicht mehr. -

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Sonntag , 6 . Juni . C. 66 . Zum erstenmal : „Marron", Oper

in 5 Akten , Text von Henri Meilhac und Philipp Gille,
Musik von I . Massonet, deutsch von Ferd . Gambert . Anfang
halb 7 Uhr, Ende gegen 10 lkhr .

Montag , 7. Juni . A. 06 . „Kabale und Liebe ", Trauerspiel in
5 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 8. Juni . C. 66 . Zum erstenmal : „Geographir und
Liebe", Lustspiel in 4 Akten von Björnstierne Björnsvn . An¬
fang halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag , 10. Juni . ( 46 . Borst , autz . SBb. ) „Tristan und
Isolde ", in 3 Akten von Rich. Wagner . Anfang halb 7 Uhr,
Ende 11 Uhr. (Tristan : Fritz Trostorff vom Stadttheater
in Breslau als Gast . )

Freitag , 11 . Juni . 8 . 67 . „Der Raub der Sabinerinnrn " ,
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.
Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag , 13. Juni . A . 67. „Marron" , Oper in 6 Akten (6 Bil -

dein ) , Text von Henry Meilhac und Philipps Gille , deutsch
von Ferdinand Gumbert , Musik von I . Massenet. Anfang

halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Die Oper „Manon " von I . -Massenet, welche am SountG
den 6. dS . Mts . , hier zum erstenmal zur A<uffüheun > _
gehört zu denjenigen Werken des Komponisten, weiche Pfc
dauernd auf dem Spielplan großer deutscher Buhnen, wie 9exSh
Dresden , Frankfurt , Wien erhalten haben. Hier fit MrssMt
vor wenigen Jahren mit dem „Mädchen von R«bar« "
„Gaukler unserer lieben Frau " zu Wort gekommen . Die
stüdierung der Oper „Manon " wurde von den Herrenund Lorentz geleitet . In der Erstaufführung am <Sonj*iott ;
u. a . Frau v . Westhoven und Herr Jadlowker beschäftigt .

'

Hus den SHtzblättcm .
„Mcggendorfcr Blätter ".

Seine Auffassung. Feldwebel : „Also , Müller , wo zthi
sich die wahre Größe des Soldaten ? " — Rekrut Müller : „Sä** ®**
Aushebung !"

»

Aus einer Gerichtsverhonblung . Verteidiger prüf den &
geklagten zeigend ) : „Meine Herren , wer von Fhneu wollte
behaupten , seine Hände jemals in solcher Unschuld gewofä **
zu haben ? "

Hereinfall . Diener des jungen Arztes : „ Nun glaubt» ^
besonders schlau angefangen zu haben, als heut' endlich der ** *
Patient kommt , und versteck' seinen Hut , derweil ich den D*^
aus dem Wirtshaus ruf ! . . . Da ist er inzwischen doch 1* * -
gegangen und hat dem Doktor seinen Sonntagshut mitgemnwa** jund den Paletot obendrein !"

Aequivalent . Die Töchter : „Papa , wenn du uns ein
mobil läufst , dann nähen wir dir auch den Knopf an der
wieder fest !"

»
Druckfehler. Bei der Firma herrscht« eine wirkkich mass*^

hafte Ordnung , sogar die geringste Sache mutzte gesucht med*6'



Sette 5 Seite S.
Für den Arbeiter ist gesorgt bis ins hohe Alter ! Wie sich

Dieser Ausspruch, der einmal an Häher Stelle getan wurde, in
der Praxis ausnimmt , das zeigen die fast täglich vorkommenden
Rentenbeschneidungen arbeitsunfähiger , invalider Arbeiter . Auch
der nachstehende Fall verdient in dem Verzeichnisse derartiger
Vorkommnisse rubriziert zu werden. Dem Feilenhärter Harsch
tu Wermelskirchen (Kreis Remscheid ) flog vor einigen Jahren
ein Eisensplitter ins Auge . Dadurch erblindete das eine Auge
völlig und die Sehkraft des anderen Auges wurde erheblich ge-
fchvächt. Harsch erhielt nun bis zum t . Mai 1908 eine Rente

. pon 40 Proz . und schlug sich des weiteren mit Drehorgelspielen
schlecht und recht durch die Welt . Am 1 . Mai 1908 entzog ihm
Sie Berufsgenoffenschaft die Rente mit der Begründung , daß
per frühere Zustand wieder eingetreten sei und das Schieds¬
gericht in Düsieldorf schloß sich in seinem Urteil vom 16. Juni
1906 der Entscheidung der Berufsgenoffenschaft an . Diese Ent¬
scheidung wurde beim Reichsversicherungsamt angefochten und
nach einem Gutachten des Geheimen Medizinalrats Prof . Dr .
Kuhnt in Bonn , welcher feststellte , daß das Sehvermögen des
verletzten Auges von zlvei Fünftel ' auf knapp sechs Achtel ge¬
stiegen sei , wurde die Rente dieser Tage auf 10 Proz . festgesetzt.
— Das ist die Fürsorge für den Arbeiter bis ins hohe Alter ,
der Segen unserer so vielgepriesenen Arbeiterversicherung!
Auf einem Auge blind , auf dem anderen im Besitz von sechs
Achtel des normalen Sehvermögens , damit ist für die Berufs¬
genoffenschaft der „ frühere Zustand wieder hergestellt" und das
Reichsversicherungsamt gewährt schließlich gnädigst noch 10
Prozent .

Der Verband der Portefeuiller vollzieht nun mit Ende des
Monats Juni die Verschmelzung mit dem Verbände der Satt¬
ler . Damit stellt auch die „Portefeuiller -Zeitung " ihr Erscheinen
ein . Das am 2. Juli neu erscheinende gemeinsame Organ be¬
titelt sich dann : „Sattler - und Portefeuiller -Zeitung "

. Ter
bisherige Vorsitzende des Portefeuiller -Verbandes , Gen. W e i n -
schild , wird zweiter Vorsitzender des neuen Verbandes ; erster
Vorsitzender bleibt der bisherige Vorsitzende des Sattlerver¬
bandes, Gen. Blum . Das Bureau des Verbandes befindet sich
ab Ende Juni : Berlin SO . , Brückenstraße 10 b.

Zur Holzarbeiter - Aussperrung in Rheinland -Westfalen.
Die Unternehmer versuchen , der Aussperrung größeren Nach¬
druck zu verleihen, indem sie zur Materialsperre greifen. In
einem Zirkular , das der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
versendet, heißt es :

„Da es von außerordentlicher Wichtigkeit , nicht nur für das
Holzgewerbe, sondern für das ganze Baugewerbe ist, besonders
mit Rücksicht auf die Verhandlungen des Jahres 1910, daß dieser
Streik nicht verloren geht, so ist volle Geschlossenheit der Arbeit¬
geber und einmütiges Vorgehen unbedingt erforderlich. Durch
das abweichende Verhalten namentlich einiger kleinerer Meister
wird die allgemeine Sache auf das schwerste geschädigt . Wir
bitten Sie infolgedessen dringend, an die obenerwähnten Meister
keinerlei Material zu liefern oder für sie Arbeiten zu leisten an
Stelle der vom Streik betroffenen Mitglieder unserer Organi¬
sation. Die Mitglieder unserer baugeloerblichen Ortsverbände
erklärew sich in dieser Angelegenheit durchaus solidarisch und
haben beschlossen, von solchen Firmen nichts mehr zu kaufen , die
der Arbeitgebersache durch ihr Verhalten schweren Schaden zu¬
fügen und dadurch die Reihen der Arbeiter stärken .

"

Der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe hat auf seiner
Hauptversammlung am Montag beschlossen, die von den ver¬
einten Arbeitgebern im Schreinergewerbe getroffenen Maß¬
nahmen nunmehr im ganzen Bundesgebiet mit aller Strenge
durchzuführen. In der vorigen Woche haben in Herne 12 Unter¬
nehmer 64 Gesellen und in Bochum 11 Unternehmer 56 Gesellen
gekündigt. Wie wir schon berichteten, ist inzwischen die Kündi¬
gung in Bochum von den Arbeitgebern zurückgezogen worden.

Aus der Partei.
Sozialdemokratische „Schurkereien". Unter diesem Stich¬

wort macht eine Notiz die Runde durch die bürgerliche Presse,
wonach der frühere Parteigenosse Erd mann in einem Schrei¬
ben an die ultramontane „Tremonia " in Dortmund erklärte,
daß er aus der Partei ausgetreten sei , weil „ Schurkerei auf
Schurkerei seitens einer Clique politischer Freibeuter
innerhalb der Partei gegen ihn verübt" worden sei , und weil auch
„ jetzt die „Arbeiterzeitung " sich offiziell in den Dienst dieser
Schurkereien gestellt" habe . Selbstverständlich verschweigt die an¬
ständige Presse, was den Herrn zu dieser noblen Handlung ver¬
anlaßt hat . Sie hat einen zureichenden Grund , denn teilte sie
das mit , so würden ihre Leser erkennen, daß Herrn Erdmanns
tugendhafte Entrüstung über die „ Schurkereien" keinerlei Glau¬
ben verdient . Gegen Erdmann lag ein Antrag auf Aus¬
schluß aus dem Wahlverein vor, weil er sich in einer Geld¬
angelegenheit gegen einen Genossen , gelinde ausgedrückt ,
grober Ungehörigkeiten schuldig gemacht hatte . Mt
84 gegen 16 Stimmen nahm die Generalversammlung einen von
Lütgendortmuuder Parteigenoffen gestellten Antrag auf Ein¬
leitung eines Schiedsgerichtsverfahrens an . Den Ausgang tvar-
tete Erdmann nicht ab ; er zog vor , dem Schiedsgericht aus dem
Wege zu gehen. Uebrigens ist verschiedenen Ordnungsblättern
außerdem noch der kleine Irrtum passiert, den Herrn Rechts¬
konsulenten Karl E rd m a n n - Dortmund mit dem Genossen
Dr . August Erdmann , dem früheren Redakteur der „ Rhein.
Zeitung " und Verfasser des im Vorjahr erschienenen Werkes:
Die christliche Arbeiterbewegung in Deutsch¬
land zu verwechseln .

Auch der Ettlinger „Landsmann " hat die Notiz zum Abdruck
gebracht . Man darf gespannt sein , ob er Anstandsgefühl genug
besitzt, um auch von unserer Richtigstellung seinen Lesern Kennt¬
nis zu geben .

Arbeiter -Abstineutenbund. An den beiden Pfingstfeiertagen
tagte in Hannover der Arbeiter-Abstinenten-Bund . In einer
Resolution nahm er gegen die von der Regierung geplante Er¬
höhung der Alkoholsteuer Stellung und sprach sich weiter dahin
aus , daß die BundeSmttglieder nicht dem Guttempler -Orden an¬
gehören, und daß Partei und Gewerkschaften ihre Mitglieder über
die arbeiterfeindliche, politische Tätigkeit der bürgerlichen Ab¬
stinentenvereine unterrichten möchten . Sodann wurde be-
schloffen, eine Bundesdruckerei zu errichten. Das Kapital zu
derselben soll durch Anteilscheine aufgebracht werden.

40. Lanbtagswahlkreis . Den Mitgliedschaften und Ver¬
trauensleuten zur Kenntnis , daß am Sonntag , 13. ds. Mts .,
nachmittags 2 Uhr, in Welsch - Neureut im Gasthaus zum
„ Feldschlößchen " eine Wahlbezirkskonferenz stattfindet . Auf der
Tagesordnung steht : Bericht über die bisherige Tätigkeit des
Komitees, Beratung des Agitationsplanes , sowie des Kosten-

Samstag , den 5 . Juni 1909._
Voranschlags . Parteigenossen des 40. Bezirks, sorgt für eine zahl¬
reiche und pünktliche Beschickung dieser Konferenz.

Das Komitee.
8. bad . Reichstagswahlkreisvercin . Den Mitgliedschaften wird

hierdurch bekannt gegeben , daß die Neuwahlen des Kreisvorsian-
des stattgefunden haben. Der Kreisvorstand setzt sich aus fol¬
genden Personen zusammen : Vorsitzender : Philipp Martz -
loff , Merkurstrahe 6 ; Kassier : Adolf Diener , Stefanien -
straße 54 ; Schriftführer : S p r i n g m a n n ; Beisitzer : Rapp
und V e i t h. Geldsendungen, Abrechnungen, Marken und
Bücherbestellungen sind an Gen . Adolf Diener , alle sonstigen
Schviftsachen an Gen . PH . Martzloff zu richten . In nächster
Zeit wird den Mitgliedschaften die Bczirkseinteilung des Krei¬
ses zugehen . Wir möchten den Parteigenossen dringend ans
Herz legen, die kurze Spanne Zeit vor den Landtagswahlen noch
tüchtig zur Organisation und Agitation auszunützen.

Der Kreisvorstand.
St . Georgen, 3 . Juni . Den Genossen und Volksfreundlesern

zur Kenntnis , daß bei unregelmäßiger Zustellung der Zeitung
sowie Zeitschriften die Reklamationen bei dem Vertrauensmann
oder beim Filialinhaber , Gen . Wilh . Flaig , Mechaniker , vorzu¬
bringen sind , um event. Abhilfe zu schaffen .

Auch möchten wir noch mittoilen , daß der „Bolksfreund"

in folgenden Wirtschaftslokalen aufliegt : Gasthaus zur „Sonne " ,
„Schwarzwälder Hof "

, „Löwen" und „ Badischer Hof "
. Die Ge¬

nossen und Gewerkschaftsmitglieder möchten diese Wirtschaften
berücksichtigen . Auch bei den Friseuren Jäckle und Vogler liegt
der „ Volksfreund" auf .

Säckingen, 3 . Juni . Die Zeit der Ausflüge ist da , deshalb
geben wir den Parteigenossen die Geschäfte bekannt, wo hier
der „Volksfreund " aufliegt . Es ist dies her Fall in den Restau¬
rationen „ Germania "

, „Scheffelhof"
, „Trompeterhalle "

, „Trom-
peterstüble"

, „ Krone" und „ Fuchshöhle"
, sowie bei den Friseuren

Koch und Eberle .
Gleichzeitig machen wir die Parteigenossen und Volksfreund-

lcser auf unsere nächste Monatsversammlung aufmerksam; die¬
selbe findet am Samstag Abend Punkt 8 Uhr in der „ Germania "

statt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Kommunalpolitik.
al . Forchheim, 4 . Juni . Bürgerausschußsitzung .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ersuchte Gen. Karle den Bür¬
germeister, die Sitzungen während der Sommermonate hindurch
etwas später einzuberufen und zwar mit Rücksicht der dem Kol¬
legium angehörenden Arbeiter und Landwirte .

Als er st e r Punkt stand die Genehmigung eines außer¬
ordentlichen Holzhiebes zur Beratung . Der Erlös soll bekannt¬
lich zur teilweisen Deckung der Schulhausbaukosten verwandt
werden. Das Bezirksamt hatte denselben bereits genehmigt,
verlangt jedoch noch die Zustimmung des Bürgerausschusses; die
auch einstimmig erteilt wurde . Es wurde dabei aber von unserer
Seite hervorgehoben, daß der Gemeinderat in dem einzigen Falle,
wo er sein Rückgrat gezeigt, der Forstet gegenüber, dasselbe am
unrichtigen Platze getan hat .

Der ztveite Punkt sollte nur eine Diskussion darstellen. Eine
Karlsruher ( Dachpappen- ) Produktionsfirma hatte um Feld¬
gelände bei der strategischen Bahn zur Erbauung einer Fabrik¬
anlage nachgesucht . Der Gemeinderat konnte sich nicht schlüssig
werden und hat um genaue Details über dieses Unternehmen er¬
sucht. In der Diskussion gingen die Meinungen auseinander .
Unser Fraktionsredner befürwortete eine Geländeabtretung :
allerdings nur unter Garantie genügender Sicher¬
ung gegen Spekulation . Von anderer Seite wunde wie¬
der darauf hingewiesen, daß derartige Unternehmen heutzutage,
wie die Erfahrung gezeigt, unrentabel und überhaupt das Ganze
zu kleinlich sei . Schließlich wurde es dem Gemeinderat über¬
lasten, das Weitere zu veranlaffen und wenn die Sache perfekt
werden sollte , dem Dürgerausschuß nochmals Gelegenheit zu
geben , sich mit dieser Frage definitiv zu befaffen .

Zum Schluffe kam Gen . Helfer nochmals auf die Vor¬
anschlagsberatung zu sprechen und rügte verschiedene Mängel .
Als er dabei u . a . auch die Person des Bürgermeisters in Be¬
tracht zog , wurde ihm von letzterem das Wort abgeschnitten und
die Sitzung geschlossen. Hierzu haben wir zu bemerken , daß
dieses ein willkürlicher und unparlamentarischer Akt des Vor¬
sitzenden war , dessen Wiederholungen wir uns für die Zukunft
aber auch allen Ernstes verbitten möchten . Ebenso ist die übrige
Berhandlungsführung alles andere nur nicht parlamentarisch.
(Hier wäre sehr oft etwas Schneid angebrachter, wenn z. B . ein
Gemeinderat einen Diskussionsredner fortwährend unterbricht.
Anm. d . Berichterstatters . ) Bezüglich des zweiten Punktes
scheint mir zu viel Engherzigkeit vorhanden zu fein . Stets wurde
das Gespenst der Spekulation an die Wand gemalt , anstatt die
Sache einmal richtig anzufassen. Vor allen Dingen muß doch
unsere Gemeinde darauf bedacht sein , sich wirtschaftlich zu heben .
Dazu bietet sich doch jetzt als V o r st a t i o n von Karlsruhe die
beste Gelegenheit . Wir sind überzeugt , wenn die Gemeinde das
in Frage stehende Gelände zu Fabrikanlagen ausschreiben würde,
d . h. wie Gemeinderat Kacstel richtig ausführte , in Erbbaurecht
verpachten würde , so würden sich gewiß etliche Fabrikanten
finden , die Liebhaber wären . Und gerade jetzt wäre der Mo¬
ment günstig , unfern Ort aus der wirtschaftlichen Ab¬
geschlossenheit herauszuheben . Einmal - wird und muß
doch der Anfang gemacht werden, also warum zögern, wenn sich
einmal die Gelegenheit bietet . Oder sollen ttrit wieder warten ,
bis unsere Nachbargemeinden uns in dieser Beziehung was vor¬
machen ? Das wäre gewiß nicht zu unserem Nutzen .

Heidelberg, 4 . Juni . Ein vom sozialdem . Parteisekretariat
gegen die letzte Bürgerausschußwahl in der Klaffe der Mindest-
besteuerten eingereichter Wahlprotest ist heute vom Bezirksrat
verworfen worden.

8 . Weinheim, 5 . Juni . Bei der am Donnerstag vorgenom¬
menen Bürgerausschußwahl siegte in der 3 . Mählerklasse unsere
Partei . Auf unseren Wahlvorschlag entfielen 541—550 Stim¬
men, auf den der Gegner 425—438. Sämtliche gegnerische
Vereinigungen (nationalliberaler Verein , die konfessionellen Ver¬
eine, die Hirsche ) haben sich unter der Fahne der Bürgerver -
einigung unter Aufbietung aller Kräfte zusammengefunden. Mit
diesem Sieg gelvinnt unsere Partei zum erstenmal die gesamte
Vertretung der 3. Klasse .

Soziale Rundschau.
25 Jahre die Arbeiter hintergangen . Vor dem Schöffen¬

gericht in B a r r im Unterelsaß klagten drei frühere Arbeiter des
Lederfabrikanten Adolf D i e tz auf Herauszahlung zuviel einbe -
baltener Beiträge zur Ortskrankenkasse. Es handelt sich um

das Drittel des, Beitrages , das der Unternehmer zu zahlen hatte,
das der Beklagte aber den Arbeitern auch noch vom Lohne abzog.
— Durch Versäumnisurteil — der Beklagte war nicht erschienen
— wurde der Fabrikant im zweiten Termine verurteilt , an die
Arbeiter je 10, 20 und 59,80 Mk . mit 4 Prozent Zinsen seit dem
Klagetage auszuzahlen . Wie verlautet , wurde im ersten Termine
sestgestellt , daß der arbeiterfreundliche Unternehmer seinen Ak¬
kordarbeitern seit dem Jahre 1884 , also seit dem Bestehen des
Krankenversicherungsgesetzes, die vollen Kaffenbeiträge vom
Lohne abgezogen hat .

Ter Unternehmer suchte sich vor Gericht damit zu entschul¬
digen , daß er die großen Lasten beklagte , die die Sozialgesetz¬
gebung den Unternehmern aufbürde . Wie berechtigt diese Klage
war , wird ja durch den Prozeß bewiesen. Wer verwundert fragen
sollte , wie der Unternehmer jahrelang ein solches Treiben unge¬
hindert fortführen konnte, dem diene zur Aufklärung, daß der
Beklagte immer mit unorganisierten Arbeitern zu tun
hatte , erst mit den Klägern , die organisierte Arbeiter waren, kam
er an die Unrechten.

Badische Chronik.
Durlach.

— Tie Mitglieder des Sozialdemokratischen Vereins wer¬
den ersucht , in der am Samstag den 5. Juni , halb 9 Uhr , im
„Schwanen" stattfindenden Versammlung möglichst vollzählig zu
erscheinen . Auf der Tagesordnung steht neben anderen wich¬
tigen Punkten wie, Wahl des ersten Vorsitzenden ( Genosse Metz¬
ger reist ab ) , Wahl des Landtagswahlkomitees , ein Vortrag des
Parteisekretärs Trinks über „ Wohnungspolitik" unter be¬
sonderer Berücksichtigung der geplanten Gartenstadt . Ueber die
Gartenstadt hat sich im „Durlacher Wochenblatt" eine ausge¬
dehnte Polemik entspannen . Aber trotzdem herrscht noch Un¬
klarheit. Einigen Bauspekülanten , Hausbesitzern und sonstigen
Interessenten gefällt die Geschichte nicht . Deshalb werden aller¬
lei Gerüchte verbreitet um die Sache der Gartenstadt zu dis¬
kreditieren. Wir wollen durch eine Aussprache Klarheit schaffen.
Fehle deshalb kein Genosse ; insbesondere erwarten wir voll¬
zähliges Erscheinen der Bürgerausschußfraktion .

— Am Donnerstag ( FronleichnamStag ) findet eine Besich¬
tigung der Augustenburg , veranstaltet vom Bildungsausschuß,
statt , worauf wir die Partei - und Gewerkschaftsgenossen heute
schon aufmerksam machen . Für Führung ist Sorge getragen.

Rastatt.
— Eine beliebte Einrichtung der Industriellen ist es, bei

Einstellung von Arbeitern sich telephonisch bei dem letzten Arbeit¬
geber über den Arbeitsuchenden zu erkundigen. Je nach Um¬
ständen kann ein ahnungsloser Arbeiter von Betrieb zu Betrieb
taufen , ohne Arbeit zu bekommen , wenn eben von dort die
Auskunft dementsprechend ausfällt . Daß bei solchen Auskünften
nicht immer bei der Wahrheit geblieben wird, haben wir — so
schreibt uns die Zahlstelle Karlsruhe des Brauereiarbeiter -Ver¬
bandes — schon des öfteren erfahren . Es sind aber nur ein¬
zelne Betvrebe, die sich so benehmen. Dazu gehört auch die
Brauerei Franz in Rastatt . Man vergleich nur das Zeugnis
des betr . Arbeiters und die telephonisch Auskunft , so wird man
wissen , mit wem man es zu tun hat.

Zeugnis .
P . P . war vom . bis . . bei unS in Stel¬

lung und waren wir mit Leistung und Führung desselben
zufrieden .

Sein Austritt erfolgt auf eigenen Wunsch .
Brauerei C. F r a n z , G . m. b. H.

Telephonische Auskunft .
P . P . hat in unserem Geschft alles durcheinander ge¬

macht .
Daß dies eine pure Verdächigung ist , beweist der Umstand ,

daß der betr . Arbeiter wiederholt angegangen wurde, wieder ein-
zutreten . Oder glaubt man dadurch den Arbeiter zwingen zu
können , wieder hinzugehen ? Wenn es schm soweit ist, muß es
wirklich traurig in der Brauerei Franz bestellt sein . Der neue
Stallmeister Glasstetter wird wohl derjenige sein , der alles
durchinander macht , so daß kein Arbeiter mehr dort bleibt. Auch
Tavifabweichungen stehen in Blüte .

Saaen'Saüe «.
— Am Pfingstsonntag wurde der Privatier Trapp dahier

von einem Herrschaftswagen umgefahren und erheblich verletzt .
Heute starb er an den Folgen dieses Unfalles.

Singen.
— Parteigenossen und Bolksfreundleser machn wir auch an

dieser Stelle auf die am nächten Mittwoch , 9. Juni , abends
halb 9 Uhr, in der „Germania " stattfindende Mitgliederversamm¬
lung des sozialdem. Vereins aufmerksam . Pünktliches und zahl-
reichs Erscheinen ist äußerst notwendig. — Die zur Kontrolle
eingezogenen Mitgliedsbücher werden in der Versammlung
wieder ausgegcben.

— Man schreibt uns : Meinem Arbeiter habe ich eine Jopp»
und Weste geschenkt ; cs kann also von Abverdienen keine Rede
sein . Was Ueberzeitarbeiten anbelangt , wird bezahlt, und Hab«
ich bis heute hier den höchsten Lohn nebst Uebernahme der Orts ,
krankenkasse bezahlt und dein Arbeiter keinen Abzug gemach.
Dies zu beurteilen überlasse ich jedem richig denkenden Leser ;
somit ist weiteres überflüssig.

A u g u st Bach , Schuhmachrmeister.

Aaiarbut.
— Am Donnerstag Nachmittag verunglückte auf der Albtal-

straße zwischen Hohenfels und Tiefenstein der Bürgermeister
Z u m k e l I e r von Hartschwand dadurch, daß er von einem
Langholzwagen herabgeschleudert wurde . Schwer verletzt an
Kopf und Beinen wurde derselbe nach dem hiesigen Spital
verbracht.

Triberg , 2. Juni . Hier aquivierte vor Pfingsten ein Frei¬
burger Agent für den Mayerschn Leipziger „ Nach Feierabend" .
Man muß sich wundern , nachem in der Presse und im Reichs¬
tag vor derartigen Zeitungen mit Unfallversicherung gewarnt
wurde , daß sich immer noch Leute finden , die den Lockungen der
Agenten folgen. Nach uns vorgelegten Quittungen sind es aus¬
schließlich Arbeiter und kleinere Geschäftsleute, die zu denen ge¬
hören, die nicht alle werden.

Radolfzell , 4 . Juni . Arbeiterversicherung . Eine
alte Frau , der laut Urteil des Schiedsgerichts für Arbeiterver-
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sicherung Konstanz 14,75 Mk. Invalidenrente zugesprochen wur¬den , wollte am 1 . ds. Mts . ihre Rente in üblicher Weise beziehen ,als ihr vom Postamt erössnet wurde , daß das Postamt ange¬wiesen sei, keine Rente an die Betreffende auszuzahlen . Der
Rentenempfängevin hat man davon keine Mitteilung zugehenlassen. Das finden wir nicht am Platze. Die Landesversichc -
rungsanstalt muß unbedingt Aufschluß geben .

Radolfzell, 2. Juni . Kleingewerbetreibende undVo r s chu ß v e r ei n e. Es ist eine allbekannte Tatsache, daßunter den bestehenden Verhältnissen es außerordentlich schwerfällt , ein Geschäft zu betreiben . Um in finanzieller Hinsichteine Erleichterung 'herbeizuführen , wurden sogen . Vorschuß -Vereine gegründet , wohl auch deswegen/ um die Gewerbetreiben¬den vor der Ausbeutung durch Privatkapitalisten zu schützen.Dieser Zweck wäre wohl ein guter , wenn dementsprechend ge¬handelt würde. Mr finden aber, daß in dieser Hinsicht mancheKassen einen furchtbar kleinlichen Standpunkt einnehmen, sodaß die Klagen der Handwerker, die besonders zur Zeit derKrisis laut werden, nicht ganz unbegründet sind . Es ist einebekannte Tatsache, daß die großen Summen nicht an die kleinenHandwerker verloren gehen . Daß die Kassen darauf bedachtsind , eine genügende Sicherheit zu haben, wird ihnen niemandübel nehmen. Es könnte aber manchmal durch gerechte Berück-
sichtigung aller Umstände dem kleinen Manne leicht über eineKlippe hinweggeholfen werden. Unverantwortlich aber ist es,wenn auf politisch sich bemerkbar machende Personen auf diesemWege ein bekannter sanfter Druck ausgeübt wird . Es muß indieser Beziehung auch der Schein vermieden werden.

Konstanz, 4 . Jnni . Verhaftet wurde gestern der Aus¬läufer eines hiesigen Geschäfts, der versuchte , mit einem Betragvon 2400 Mk . , den er auf die Bank bringen sollte , zu flüchten .Ber der Festnahme wurden nur noch 850 Mk . bei ihm gefunden.Ueber den Verbleib des Restes gibt er keine Auskunft .

Wohnungs -Ausstellung für die Brandbeschädigten in
Donauefchingen.

Donaueschingen, 1 . Juni . Am Pfingstsonntag wurde dahierin der Festhalle eine kleine , aber schmucke Ausstellung eröffnet :eine Ausstellung von Muster-Wohnungseinrichtungen für die
Brandbeschädigten. Der Gedanke, eine solche Ausstellung zuveranstalten , ging von Oberamtmann Dr . Strauß aus . Erfand nicht nur bei der Gemeindeverwaltung und den hiesigenGewerbetreibenden sehr warme Aufnahme , sondern wurde auchvon dem Bad. Landesgewerbeamt und den Vorständen der Kunst¬gewerbeschule Karlsruhe und der Schnitzereischule Furtwangenunter Zusicherung tatkräftiger Unterstützung befürwortet . Sokonnte unter fachkundiger Leitung in kurzer Zeit Gediegenes ge¬schaffen werden.

Neben dem Hauptraume sind in den Seitenräumen 16Zimmer- und Kücheneinrichtungenaufgestellt, von denen die links
untergebrachten von Donaueschinger Meistern geliefert wurden ,während die rechts aufgestellten von Meistern des Bezirks stam¬men. Die Donaueschinger Meister haben mehr feinere , die vomLande, von Hüfingen , Bräunlingen und Unadingen mehr billi¬
gere , aber von dem in Betracht kommenden Publikum in ersterReihe verlangte Einrichtungen zur Ausstellung gebracht. Denihnen von den leitenden Herren gegebenen Anregungen sind dieMeister verständnisvoll entgegengekommen, und so trägt die Aus¬
stellung einen einheitlichen, harmonischen Charakter.

stur freiburg.
Freiburg, 6. Juni.

Die Bäckerinnung
gibt bekannt, daß vom 7 . Juni ab die Brotpreise durchschnittlichum einen Pfennig pro Pfund steigen. Die Preissteigerung istauf das fortgesetzte Steigen der Getreide- und Mehlpreise zurück-

.zuführen . In den letzten Jahren ist der Preis für das Mehl,tvelches zu dem gewöhnlichen Brot verwandt wird , um 60 Proz .
gestiegen . Es kostet jetzt also mehr als das Eineinhalbfache vondem , was vor 6 und 6 Jahren bezahlt wurde . Fm einzelnenkostet jetzt hier das Brot : Halbweißbrot : 2 Kilo 68 Pf .,1 Kilo 34 Pf . , 450 Gramm 17 Pf . ; Roggenbrot : 2 Kilo51 Pf ., 475 Gramm 26 Pf . ; Hausbrot : 2 Kilo 60 Pf .,1 Kilo morddeutsches Roggenbrot 34 Pf . Vielleicht lernen jetztdoch einige an Brotwucher glauben . Kein vernünftiger Menschwird es heute noch wagen, die Wirkung der Zölle zu bestreiten.Gewiß haben an dem Steigen der Preise auch noch andere Fak¬toren Anteil . So z . B . die Zollrückvergütung in Form von Ein¬
fuhrscheinen. Daß dort Wucher getrieben wird , hat selbst die
„ Kölnische Zeitung " zugegeben; aber das Zentrum hat , alsPartei der Großgrundbesitzer, gegen die Beseitigung der Ein¬
fuhrscheine gestimmt. Deutschland ist nicht imstande, genügendGetreide zu pflanzen , wir haben enorm hohe Preise , aber weiles im Interesse einiger Großgrundbesitzer liegt , deswegen werden
noch Ausfuhrprämien bezahlt und das Zentrum , welches immer
Arbeiterfreundlichkeit heuchelt , ist der Träger dieser Politik .Das Zentrum hilft auch noch im Reichstag eine Mühlenumsatz¬steuer schaffen . Zuerst bringt man die Kleinmühlen mit den
Einfuhrscheinen an den Rand des Ruins , dann will man ihnenwieder aufhelfen auf Kosten des arbeitenden Volkes .

— Studentische Nnterrichtskurse für Arbeiter , Arbeiter¬innen und Angestellte. Der Arbeiterversicherungs¬kur S findet M o n ta g den 7. ds . Mts ., abends halb 9 Uhr im
Arbeiterbildungsverein , Löwenstraße 16, statt .

— Pfingstverkchr am Freiburger Bahnhof. Ueber Pfingstenwurden hier am Bahnhof für Billette rund 52 000 Mk . ein¬
genommen.

— Gestern Abend ereignete sich am hiesigen Bahnhof ein
Unglück , welches den Tod des Rangierers Merz zur Folgehatte . Kurz vor dem Unfall wurde Merz noch auf einer Ran -
gierabteilung , wie es die Vorschrift erfordert , auf dem letztenWagen gesehen , wie er das Signal zur Rückfahrt gab. Wie erunter den Zug kam , konnte noch nicht festgestellt werden. Der
Körper ist stark entstellt und ist offenbar ein Stück weit geschleiftworden.

— Bestrafte Milchpantscher. Eine Milchhändlerin aus Unter-
ibbental und eine Milchhändlerin aus Neustadt wurden mit 50
bezw . 80 Mk . bestraft wegen Verkaufs von schlechter Milch.

— Ein Bubenstreich. In der Eckerstrahe wurden an einem
Haufe die Zierreben abgeschnitten

Samstag , den 5. Juni 1909 . _
Hut der Residenz.

Karlsruhe , 5 Juni .
Auf dich komintS — doch an.

Es gibt Parteigenossen , die sich bei größeren Veran¬
staltungen des Sozialdem . Vereins oder der Partei sagen :
auf dich koniints nicht an , du gehst nicht hin !

Wie falsch dieser Grundsatz ist , braucht nur au dem
einen Beispiel nachgewiescn zu werden , daß nichts, auch
gar nichts zustande käme , dächte ein jeder : Auf dichkommts nicht an !

Auch beim morgigen W a I d f e st e soll kein Partei¬
genosse nebst seinen Angehörigen denken : Auf euch konunts
nicht an . Es kommt sehr wohl auf jeden an . Ter
Sozialdem . Verein hat fast 1000 Mitglieder , da müßte es
um das Pflichtbewusstsein dieser Mitglieder schlecht stehen ;wenn das Waldfest nicht entsprechend besucht wäre . Also
aufindenRüppurrerWald !

Auch der Meß -Sonntag darf nicht Grund sein , dem
Waldfest fernzubleiben . Ten Meß-Veranstaltungen kann
im Laufe der Woche noch genügend zugesprochen werden.

Sollte das Regenwetter auch morgen anhalten , findetdas Waldscst 8 Tage später statt .
Wir wiederholen, daß der Zugang durch den Wald am

Wasserwerk vorbei oder auf der Landstraße über Rüppurr
erfolgen kann.

Die Vernehmung des Fuhrmanns
wegen seines bekannten Zusammenstoßes mit dem Leut¬
nant Freund vom hiesigen Telegraphen - Bataillon hat
gestern vor der Staatsanwaltschaft stattgcfunden . Gutem
Vernehmen nach hat er die Darlegungen des „Volksfrcund"
Wort für Wort bestätigt . Eine Ergänzung dürfte unserArtikel nur darin finden , daß hinzugefügt werden muß :Bei dem Gebrauch der Peitsche hat der Fuhrmann den
Leutnant zweimal getroffen . Wir wiederholen aber ,daß der Fuhrmann vorher von dem Säbel des Leut¬
nants getroffen wurde . Ob nun der Fuhrmann in An¬
klagezustand versetzt werden soll, oder der „Volksfreund" ,oder der Leutnant Freund , das muß abgewartet werden.Des Fuhrmanns Hand ist noch nicht geheilt, er trägt sie
noch verbunden.

Bei dieser Gelegenheit sei auf eine Notiz des gestrigen
„Beobachters" kurz erwidert . Er schrieb :

Neber einen Zusammenstoß eines Fuhrmanns mit einem
Leutnant des Luftschifferbataillons hatte dieser Tage der
„Volksfreund" berichtet. Wir nahmen von der Sache deshalb
keine Notiz, weil uns der Fall doch etwas unglaublich schienund die Berichterstattung sozialdemokratischer Blätter immer
zu einer gewissen Vorsicht mahnt . Nunmehr veröffentlicht
das Generalkommando folgende Richtigstellung: „Bei dem
am 25 . Mai stattgehabten Zusammenstoß eines Fahrzeugesdes Telegraphenbataillons Nr . 4 mit einem Abfuhrwagen istder Ausdvuck : „Reißt ihn runter , stecht ihn nieder, den
Hund ! " nicht gefallen . Das Kommando „Säbel heraus ! " hatder beteiligte Offizier nicht gegeben . Von seiner Waffe hater erst Gebrauch gemacht, nachdem der Kutscher mit der
Peitsche nach ihm geschlagen hatte .

"

Mit dieser „Richtigstellung" scheint für den „Badischen
Beobachter " die Sache abgetan zu sein . Das ist auffällig .Er ist sonst in allen Dingen außerordentlich kritisch ver¬
anlagt . Er läßt es nie gelten , daß man nur die eine Seite
hört . Der Fuhrmann existiert für ihn nicht , nur das
Generalkommando hat bei ihm das erste und letzte Wort .Eine solche subjektive Berichterstattung sollte man beim
Zentralörgan der badischen Zentrumspartei , das tagtäglichmit einer Reihe kritischer Randglossen gegenüber der.sozialdem . Presse austvartet , denn doch nicht konstatieren
müssen .

Aus der Stadtrats -Sitzung
vom 3. Juni 1909.

Dem Fußballklub „Phönix 1894"
, dem es gelungen ist , in

Breslau die deutsche Fußballmeisterschafft zu erringen , sprichtder Stadtrat feine lebhafte Freude über den hervorragenden Er -
folg , der zum erstenmal die deutsche Meisterschaft unserer Stadt
gebracht hat , aus . Auch läßt er dem Verein unter Ueberreich -
ung eines Lorbeerkranzes zu seiner wackeren Spielmannschaft die
besten Glückwünsche übermitteln .

Herr Rechtsanivalt Otto Gutmann hat namens & Hinter¬
bliebenen der verstorbenen Frau Auguste Gutmann die Summe
von 196 Mark als Geschenk für hiesige Arme der Wohltätigkeits¬
kasse überwiesen. Der Stadtrat dankt für diese Zuwendung ver¬
bindlichst .

Beim Bürgerausschuß wird beantragt daß der Einlage -Zins¬
fuß der städtischen Sparkasse, der zurzeit 4 Prozent beträgt , den
veränderten Verhältnissen des Geldmarktes entsprechend , mit
Wirkung vom 1 . Juli ds. Js . an auf 3% Prozent herabgesetztund daß vom gleichen Zeitpunkt an statt der halbmonatlichen die
tägliche Verzinsung der Einlagen eingeführt wird . Vom 1. Ok¬
tober ds . Js . an soll der Hypotheken -Zinsfuß der Sparkasse, so¬
weit die verpfändeten Grurchstücke auf Gemarkung Karlsruhe
liegen, von 4lL Prozent auf 4 Prozent ermäßigt werden.

Um die neu errichtete ( 3. ) Bürgermeisterstelle sind bis zu
dem vorgeschriebenenTermin 8 Bewerbungen eingekommen . Zur
Prüfung dieser soll eine gemischte Kommission , bestehend aus
Mitgliedern des Stadtrats und Stadtverordneten eingesetzt wer¬
den. Hierwegen tritt der Stadtrat mit dem geschäftsleitenden
Vorstand der Stadtverordneten in Verhandlung .

Der von dem Ehrenbürger der Stadt , Herrn Kunstmaler
Wilhelm Klose gestiftete, von Herrn Bildhauer Johannes Hirth
ausgeführte Brunnen , der „Hygiea-Brunnen ", ist im Garten des
Bierordtbades aufgestellt und soll Dienstag , den 8. ds . Mts . ln
Gegenwart des Stifters und des Erstellers von der Stadt¬
gemeinde übernommen und in Betrieb gesetzt werden.

Da unter den Vorständen der hiesigen Mittelschulen Mei¬
nungsverschiedenheiten darüber bestanden, wann der Schul¬
unterricht nach Pfingsten zweckinäßigerweise beginnen soll — ob
7 Uhr 20 Minuten oder 8 Uhr vormittags — ist der Oberbürger¬
meister in seiner Eigenschaft als Vorsitzender und Mitglied der
Beiratskollegien der Knabenmittelschulen, zugleich aber auchnamens der Stadtverwaltung beim Oberschulrat dahin vorstellige
geworden, daß die bisherige Einheitlichkeit im Schulbeginn bei -
b-chalten und der Unterricht tunlichst auch fortan um 8 Uhr be-
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gönnen werde. Ter Obcrschulrat hat nun mitgeteilt , daß er aufGrund der ihm vorgelegten Vota der Schulkollegien sich dahin
aussprechen müsse , daß an sämtlichen Realanstalten und an der
höheren Mädchenschule mit Gymnasialabteilung der Unterricht
auch nach Pfingsten erst um 8 Uhr morgens zu beginnen hat.Dem Gymnasium , das die Südlage seiner Schulzimmer für den
Anfang um 7 Uhr als bestimmend ansehen möchte , werde der
Oberschulrat aufgebcn, die Sache nochmaliger Erwägung zuunterziehen , da auch er wünschen müsse , daß wenn immer möglich,sämtliche Mittelschulen der Stadt den Unterricht zu gleicher
Zeit aufnehmen .

Die Gemeinde Hagsfeld hat die Vorschläge de» Stadtrats
wegen Fortführung der städtischen Gasleitung nach HagSfcld im
allgemeinen angenommen . Wegen einzelner Beanstandungenwird mit dem Gemeinderat weiter verhandelt , wobei der Stadt¬rat sich bereit erklärt , den Wünschen der Gemeinde Hagsfeld nach
Tunlichkeit entgegenzukommen.

Dem deutschen Verein von Gas - und Wasserfachmännernwird der städtische Platz beim östlichen Gaswerk, auf dem der
Gasbehälter für die Lehr- und Versuchsgasanstalt errichtet ist,
wunschgemäß auf 25 Jahre unkündbar überlassen. Bezüglich des
umliegenden, zur Anstalt gehörenden Geländes , bleibt sechs¬
monatliche Kündigung vorerst Vorbehalten.

Zu der diesjährigen Versammlung des deutschen Vereins
für öffentliche Gesundheitspflege in Zürich ( 8.—11 . September )wird als Vertreter des Ortsgesundheitsrats Herr GeheimerOberbaurat Professor Dr . ing . Baumeister entsendet.

Zu Hauptlchrern bezw . Hauptlehrerinnen an der städtischen
Volksschule werden ernannt : Friedrich UlMerich , Hauptlehrerin Sandhofen , Georg Mayer , Oberlehrer in Unteröwisheim,Friedrich Baschang, Hauptlehrer in Freistett , Jakob Rüdinger,Hauptlehrer in Eisingen, Karl Wagner , Hauptlehrer in Hoch¬stetten, Leonhard Meininger , Unterlehrer hier , August König ,Hauptlehrer tu Wiechs , Ludwig Mips, Hauptlehrer in Nieder-
eggenen , Adolf Löffler , Unterlehrer hier , Friedrich Bockhorn,Hauptlehrer in Mannheim , Karl Rothenberger , Unterlehrer in
Mannheini , Anna Minierer , Else Specht, Frieda Keller, Unter¬
lehrerinnen hier.

Die Zahl der sprachleidenden Schüler hiesiger Stadt hat sichderart vermehrt , daß im neuen Schuljahr ( 1909/10 ) drei weitere
Abteilungen gebildet werden mußten . Zur Erteilung des Unter¬
richts an den weiteren Abteilungen wurde der Hauptlehrer Wil¬
helm Wagner berufen.

Die durch den Austritt des Schreibgehilfen Becker beim
Gcmcindcgcricht erledigte Stelle wird dem Schrcibgehilsen beim
Grundbuchamt Alfred Feiler , übertragen . Dessen Stelle sollanderweit besetzt werden.

Die neu errichtete Stelle eines Gehilfen bei der Stadt¬
hauptkasse wird — vorerst probeweise — dem Vizewachtmeistcrim 3. Badischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 50 , HermannBrandt zugewiesen.

An Stelle des entlassenen Sparkassengchilfen Karl Feder-
lechner wird der Volontär bei der Stadthauptkasse, Ernst Werner,
versuchsweise zur Sparkasse versetzt .

Für die infolge der Um - und Erweiterungsbauten im Gas¬werk II und der Verlegung des Betriebs des Gaswerks I nachdem Gaswerk II notwendigen Projektbearbeitungen und sonstigen
zeichnerischen Arbeiten ist die vorübergehende Einstellung zweierweiterer Techniker bei der Gaswerksdirektion erforderlich. DieDirektion wird ermächtigt, die Stellen zur Besetzung auszu¬schreiben .

Auf 1 . Oktober ds. Js . kommt beim städtischen Straßen¬bahnamt die Stelle eines Betriebstechnikcrs zur Erledigung . Das
Straßenbahnamt wird ersucht , die Stelle zur Bewerbung auszu¬schreiben.

Jus das am Donnerstag den 17. Juni ds. Js . , abends 8 Uhr ,im Stadtgarten zur Feier des 50jährigen Bestehens des BadischenFrauenvcreins geplante Gartenfest soll der Garten durch Lam¬
pions ausgeschmückt und illuminiert werden. Das Publikumhat zu dieser Veranstaltung gegen Zahlung des üblichen Ein¬
trittsgeldes Zutritt .

Auf Ansuchen des Stiftuugsrats der katholischen Gesamt-
kirchengemeinde stimmt der Stadtrvt der beabsichtigten Aufstell¬ung von Altären anläßlich der diesjährigen Fronleichnams-
Prozession auf den auch in früheren Jahren zu dcssem Zweckebenützten städtischen Plätzen zu .

Ein Baugcsuch wird dem Bezirksamt unter gewissen Beding¬ungen befürwortend borgelcgt, ein Gesuch um Befreiung vom
Militärdienst mit Antrag auf Ablehnung. Ferner werden dem
Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt die Gesuche des WirtsAlbin Meier um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schankwirt¬
schaftskonzession mit Branntweinschank vom Hanse Waldstr. 16/18,
„Brauerei Schrempp"

, nach jenem Akademtestraße 7 „Zur Ober¬länder Weinstube"
, des Wirts Karl Ritter in Niarxzell um Er¬laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬

schank „ Zum Schloß Rüppurr ". Rastatterstraße 1 im Stadtteil
Rüppurr .

Vergeben lverden : die Lieferung einer West'schen Zieh- und
Lademaschine mit Kompressor -Anlage zur Be- und Entladung derRetorten im Gaswerk II an die Firma Zimmermann undJansen in Düren , die Lieferung einer Kohlcnförderungsanlagefür das Laden der Retorten bezw . zur Füllung der Lademaschinein demselben Gaswerk an die Firma G . Luther , A.-G . in Braun¬
schweig, die Herstellung der Entwässerung des neuen Kesselhausesim östlichen Gaswerk an die Firma Lacroix u . Christ, die Aus¬
besserung des Verputzes am alten Schulhaus im Stadtteil Mühl¬burg an Maurermeister Herrmann , die Ausführung von Blech¬ner - und Tachdeckerarbeiten für das Haus Zähringerstraße 96an die Firmen Franz Kibh und Herz u . Stegmaier , die Arbeiten
zur Erstellung eines Seitenbaues im Hause Kaiserstraße 143 wie
folgt : Abbruch des alten Baues an Martin Notheis, Maurer¬arbeit für den Neubau an K . Augenstein Witwe , Etsenbetondeck «an Th. u. O . Hessig.

Dem Verein katholischer Kaufleute undBeamten , „ Fidelitas ".wird für die Einladung zu seinem vom 12.—14 . Juni ds. Js . inden Sälen der Gesellschaft Eintracht stattfindenden 25jährigenStiftungsfest gedankt . Den Teilnehmern an der Feier wird fürden Nachmittag des 13 . Juni freier Eintritt in den Stadtgartenbewilligt. Weiter dankt der Stadtrat dem Verein zur Förderungder Kaninchenzucht für die Einladung zu der vom 5.- 7, Junids. Js . in der städtischen Ausstellungshalle stattfindenden Ka -
ninchenausstellung und dem Herrn Hauptlehrer BenediktSchloarzfür die Uebevtendung einer älteren stadtgeschichtliche , Drucksache.



Dem Stadtgarten wurden zugewendet: von Herrn Professor
Förster in Breiten eine Eule , von Herrn Samenhändler Froh-
nwller hier 2 Wellensittiche. Auch hiefür wird Dank ausge¬
sprochen .

Bei der städtischen Sparkasse wurden im Monat Mai ds. Js .
eingelegt 5344 Posten mit einer Gesamtsumme von 841 800,05
Mark zurückgezogen 3646 Posten mit einer Gesamtsumme von
Y81076,43 Mk . Einleger gingen zu 553 , ad 402.

- # -
Stratzen - Pflasterungen .

Der Stadtrat beantragt , der Bürgerausschuß wolle
seine Zustimmung dazu geben , daß von den nrit Bürger -
ausschußbeschluß vom 11 . Oktober 1907 und 1 . April 1908
für die Pflasterung der Kriegstraße zwischen Schillerstraße
und Jorkstraße und der Keßlei-straße bewilligten Mitteln
die Summe von 60 087 Mk . zur Herstellung von Klcin-
pflastcr in der Ständehausstraße , der Btunienstraße zwi¬
schen Ritter - und Herrenstraße , der Ritterstraße zwischen
Krieg- und Erbprinzcnstraße und der Lammstraße zwischen
Krieg - und Erbprinzenstraße verwendet werde.

Eine öffentliche Maurerversammlung
fand gestern Freitag nachmittags 4 Uhr aus Veranlassung
der Bezirksleitung der Maurcrorganisation im Kolos-
ftumssaal statt . Als Referent war der Vorsitzende des
Maurerverbandes , Gen . Reichstagsabg . Bömelburg
erschienen. Die Versammlung war für die gegenwärtigen
Verhältnisse sehr gut besucht. Es dürften nur ganz wenige
von den zurzeit in Karlsruhe beschäftigten Maurern ge¬
fehlt haben, ein Beweis , daß bei den organisierten Mau¬
rern in Karlsruhe das Zusammengehörigkeitsgefühl festen
Fuß gefaßt hat und daß die Organrsationsleitung hinter
sich und für sich die geschlossene Phalanx der Arbeiterschaft
im Baugewerbe hat .

Bezirksleiter Philipp eröffnete die Versammlung
mit deni Hinweis darauf , daß nach der verflossenen schlech¬
ten Zeit rege agitatorische und organisatorische Tätigkeit
entfaltet werden müsse. Er gab dann bekannt, daß das
vom Referenten zu behandelnde Thema die Gegenwart und
Zukunft im Baugewerbe behandle. Alsdann hielt
Bömelburg einen sehr interessanten , mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgten Vortrag . (Wir werden in nächster
Nummer Bömelburgs Ausführungen wiedergeben.)

Philipp dankte dem Referenten für seine vorzüg¬
lichen und begeisternden Worte . Er erinnerte an die Ent¬
wicklung der Organisation der Maurer in Karlsruhe und
Umgebung und sprach Genugtuung darüber aus , daß die
Organisation sich in schwerer Zeit so g»t gehalten hat
und hofft , daß Begeisterung und Kampfesmut alle Kol¬
legen erfasse . Dann werde man mit ruhigem Mut den
kommenden Kämpfen entgegensehen können . Mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Organisation und
den Erfolg der kommenden Kämpfe schloß Philipp die für
die Organisation in allen Teilen sehr befriedigend ver¬
laufene Versammlung .

Ter Stadtgarten .
Von dom besuch unseres schönen Stadtgartens legen

folgende Zahlen beredtes Zeugnis ab . Es verweilten darin :
Am 1 . Feiertag :

Vormittags . . . . 9025 Personen ,
Nachmittags . . . 7 300 Personen ,

Insgesamt : 16 325 Personen.
Am 2. Feiertag :

Vormittags . . . 17 600 Personen ,
Nachmittags . . . 6100 Personen,

Insgesamt : 23 600 Personen.
Bei diesen Zählen sind die Abonnenten mitgezählt ; sie

dürften etwa 2000 betragen haben. Mithin haben , wie
schon vor einigen Tagen mitgeteilt , an den beiden Pfingst -
feiertagen 40 000 Personen den Karlsruher Stadtgarten
besucht .

Damit ist bestätigt , was Mitglieder der sozialdemokr .
Bürgerausschußfraktion wiederholt im Rathaus betonten,
man schaffe billige Eintrittspreise und die Frequenz er¬
fährt von selbst eine starke Steigerung .

Die VariceteS .
A p o l l o t h e a t e r . Das diesmalige Programm ist durch¬

weg als ein wohlgelungenes zu bezeichnen . Schon die Draht¬
seilkünstlerin, sowie das Maiglöckchen - Trio «wissen das
Publikum angenehm zu unterhalten . Die Soubrette Lilly
O s i n s k y verfügt über eine gute Stimme , auch der Inhalt
ihrer Vorträge ist ein guter . Abdul Hamid , der arabische
„Zauberer "

, leistet Großartiges auf «diesem Gebiete ; auch Julius
M ö h r i n g erzielt mit seinem Miniatur -Kabarett einen durch¬
schlagenden Erfolg . Die 4 Cometas , Gesangs - und Tanz -
cusemble , sowie der Humorist Walter stehen mit ihren Dar¬
bietungen auf «der Höhe «der Zeit . Den «Schluß bildet der
Dressur-Akt von Dora Hau mann mit ihren Papageien und
Hunden. Die Tiere sind sehr «gut dressiert und führen ihre
Kunststückchen mit großer Genauigkeit aus . Allen wurde wohl¬
verdienter Beifall gezollt. Der «Besuch dieses Programms ist
sehr zu empfehlen.

Die Beratungsstelle für Alkoholkranke.
Der Bezirksverein ' Karlsruhe des deutschen Vereins

liegen Mißbrauch geistiger Getränke hat den Bericht seiner
Tätigkeit als Beratungsstelle für Alkoholkranke in der
Zeit vom 16. April 1908 bis dahin 1809 erscheinen lassen .
Wir entnehmen diesem Berichte folgendes :

Im Berichtsjahr haben wir zirka 100 besondere Auskünfte
erteilt und im ganzen 49 Trinkeranmeldungen erhalten und
zwar 45 Männer und 4 Frauen . Davon mutzten 10 Personen
in Anstalten untergebracht werden , 9 Männer und 1 Frau , drei

Gesinden sich noch in geschlossener Pflege , zwei Männer und eine
Frau , die andern wurden nach mehrmonatlichem Kurgebrauch
entlasten und zwar 4 mit sehr gutem Heilerfolg , 1 mit gutem
Heilerfolg. 2 mit zweifelhaftem Heilerfolg . Von den „ Ent¬
lassenen " traten 6 wieder in unsere Fürsorge ein , 1 ist unbe¬
kannt wohin verzogen. Die Verpflegungskosten wurden in drei
Fällen von der Armenverwaltung , in einem Falle von einem
Wohltätigkeitsverein und in sieben Köllen von den zuständigen

Krankenkassen unter Beihilfe der Landesversicherungsanstalt I
getragen . Im übrigen befinden sich noch 34 Peresonen in fort- >
gesetzter Fürsorge , hiervon können 18 als gebessert betrachtet
werden , zweifelhaft sind 7 und bei 2 ist noch abzuwartcn , !vas
unsere Bemühungen fruchten werden ; amtliche Vcvivarnungen
erfolgten in zwei Fällen , Abstinenzvcrcincn sind trotz eingehen¬
der und energischer Aufforderungen nur 6 Personen bcigctretcn.
3 Personen konnten nach kurzer Zeit als ganz gebessert ent¬
lassen werden und bei 2 Personen zeigte es sich alsbald , daß
eine Fürsorge überhaupt nicht nötig war . Die Kranken ge¬
hörten folgenden Berufen an : Beamte 4, Bierführcr 1 , Blech¬
ner 1 , Buchbinder 1 , Zigarrenmacher 1 , Feilcnhauer 1 , Gießer 1 ,
Holzdreher 1 , Müller 1 , Maurer 1 , Schlosser 3 , Schmiede 1 ,
Schreiner 3, Schriftsetzer 2 , selbständig 11 , Taglöhner 9 , un¬
ständig 1 , ohne Beruf 3, Privatbeamte und Kauflcute 3. Von
den Gemeldeten sind 38 verheiratet , 5 ledig, 4 verwitwet , 1 ge¬
schieden, 1 lebt getrennt . Die wahren Ursachen des Notstandes
ließen sich kaum fcststellen; auffallen müssen die hohen Ziffern
bei den „Selbständigen " und den Ungelernt,en sowie bei den
im schönsten Mannesalter (80—40 Jahre ) stehenden Leuten.
Positive Erfolge können nur erlvartct werden, wenn der ernste
Wille, geheilt zu werden , die noch vorhandene moralische und
körperliche Beschaffenheit bei der Ueberweisung der Alkok/likcr
Voraussetzung ist . Wenn sich Gelegenheit bietet , die Arbeit
der Trinkerfürsorge durch Bezeichnung eines für deren Tätigkeit
geeigneten Falles zu unterstützen , so möge man nicht versäumen,
die bezügliche Mitteilung möglichst frühzeitig zu machen . Unsere
fernere Tätigkeit dürfte gute Früchte tragen , wenn ihr Ver¬
trauen entgegengebracht wird .

* Der Gesangverein Badenia veranstaltet Samstag , Sonn¬
tag und Montag in den Räumlichkeiten des Hilderhofes, Au-
gartenstratze, große Vereinsfestlichkeiten. (Alles Nähere siehe
Inserat . )

* Fußballsport . Für dgs am 20. ds. Mts . in Stuttgart aus¬
zutragende Städte -Wettspiel der Karlsruher Mannschaft gegen
die Stuttgarter Städtemannschaft haben die Karlsruher Vereine
für den morgigen Sonntag ein Trainingsspiel der Aus¬
erlesenen gegen eine komb. Mannschaft von Karlsruhe angeseht.
Bei dem guten Spielermaterial , welches in Karlsruhe zur Ver¬
fügung steht, dürfte ein spannender und interessanter Kampf
zu erwarten sein. Für die Vereine in Karlsruhe besteht Spiel -
Verbot und findet daher in der Stadt kein weiteres Wettspiel
statt« Beginn 4 Uhr auf «dem Sportplätze Mühlburg an der
Honsellstraße (Haltestelle der Straßenbahn ) .

* Auch Musikschiilerinncn aus Baden , nicht nur aus der
Pfalz , sollen durch den verhafteten Musikdirektor Bade in
N e u st a «d t — siehe Notiz : Eine Skandalaffäre erster Sorte
in gestriger Nummer — stark kompomittiert sein. Bade ist, wie
die „ Landcsztg .

" bemerkt, auch in Karlsruhe nicht unbekannt .
* Bei der hiesigen städtischen Arbeitsnachweis-Anstalt,

Zähringerstraße Nr . 100 , wurden im Monat Mai ds . Js . in der
n«. ä n n l i ch e n Abteilung 976 offene Stellen angemeldet
gegen 1045 im April ds . Js . und 862 im Mai 1908 . Die Zahl
der Arbeitsuchenden betrug 2450 gegen 2356 im April ds . Js .
und 1176 im Mai 1908 . Eingestellt wurden 661 Personen gegen
686 im April 1909 und 506 im Mai 1908 . Mangel war an
Schneidern , Schuhmachern, Anstreichern und gegen Ende des
Monats auch an Wagnern .

In der weiblichen Abteilung wurden 528 offene
Stellen angemeldet gegen 643 im Monat April 1909 und 886
im Mai ds. Js . Stellensuchende meldeten sich 455 gegen 507
im April 1909 und 323 im Mai 1908 . «Eingestellt wurden 234
Personen gegen 225 im April 1909 und 138 tm Mai 1908.

Die Stellenvermittlung erfolgt für Arbeitgeber (Dienst¬
herrschaften) , wie für Arbeitnehmer (Dienstboten) völlig un¬
entgeltlich. Mit dieser Anstalt ist auch ein Nachweis für Klein¬
wohnungen, möblierten Zimmern und Schlafstellen verbunden,
welcher ebenfalls unentgeltlich erfolgt.

* Den Waisenhauskindern «wurde auch in diesem Jahre
wieder eine Pfingstfreude zuteil , da die Großherzogin Luise am
zweiten Pfingstfeiertage die Kleinen zu sich ins Schloß rinladen
ließ. Sie ließ die Waisenkinder die Räume des Schlosses sehen ,
die Kinder wurden bewirtet und durften den Fasanengarten ,
sowie die Grabkapelle besichtigen .

* „Neptun". Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens veran¬
staltet der 1 . Karlsruher Amateur - Schwimmklub „Neptun" am
«Sonntag , 27 .

• Juni , ein großes „ Nationales Wettschwimmen"
im städt. Vierordtbade hier . Die Ausschreibungen sind bereits
veröffentlicht und weisen sehr zahlreiche Zöglings- , Junior - und
Seniorkämpfe auf . Auch verschiedene Damenschwimmen sind in
das Programm ausgenommen . Besonderes Interesse verdienen
die Wasserball-Wettkämpfe, die sich beim Publikum stets großer
Beliebtheit erfreuen . Der Meldeschluß zu den einzelnen Wett¬
kämpfen ist auf Donnerstag , den 17. Juni , festgesetzt und dürfte
man auf das Resultat derselben gespannt fein.

* Die Meffe . Für «die Dauer «der am 6. Juni 1909 be¬
ginnenden Frühjahrsmesse wird die Straße zwischen Meßplatz
und Stadtgarten sowie «der Tiergartenweg vom Bahnübergang
bis zur Tiergartenbrücke fiir den Verkehr mit Fuhrwerken und
Fahrrädern gesperrt .

* Vorsicht beim Durstlöschen. Alljährlich treten in der war¬
men Jahreszeit auch bei Erwachsenen heftige und bisweilen
langwierige Magen - und Darmstörungen auf . Nach den Beob¬
achtungen der Aerzte sind diese Störungen nicht selten auf den
Genuß eiskalter Getränke , namentlich auch der auf den Straßen
feilgebotenen und eiskalt verabfolgten Mineralwasser , Soda-
«wasser und dergleichen zurückzuführen. Zur Vermeidung ernster
Gesundheitsstörungen ist also hier Vorsicht geboten . Insbeson¬
dere sollen derartige kalte Flüssigkeiten niemals in größeren
Mengen auf einmal ,

"sondern nur langsam , schluckweise, ge¬
trunken werden. Auf diese Weise wird auch der Zweck , den Durst
zu löschen, bester und nachhaltiger erreicht.

* „Der Kronenwirt von Büchig " . Der ledige stellenlose
Metzger W. M . aus Steinfurt erschwindelte sich unter dem Vor¬
geben , er sei der Kronenwirt von Büchig, von zwei hiesigen
Mchgermeistcrn Fleisch im Betrage von 40 und 57 Mk. , das er
wieder veräußerte .

* Eine hiesige Filialleiterin machte die Anzeige, daß ihr
aus .der Registrierkasse 40 Mk„ . bestehend in zwei Zwanzigmark¬
scheinen , gestohlen worden wären . Da dem Kriininalbcamtcn ,
der mit der Sache , betraut wurde , der Diebstahl rätselhaft vor¬
kam , ließ er die Kasse auseinandernchmen , wobei die vermeint¬
lich gestohlenen Scheine wieder zum Vorschein kamen .

* Wege» gewerbsmäßigem Glücksspiel wurden 7 Personell
angezeigt

' Diebstahl im Stadtgarten . Am 1 . ds . Mts . wurde itz
hiesigen Stadtgarten eine wilde Mandarin -Brutente samt zehr
angcbrüteten Eiern im Werte von 100 Mk . gestohlen .

Neue; vom Lage.
Wegen eines Stückchen Zuckers.

In Regcnftauf beging das 16 Jahre alte Mädchen Maria
Lin gl aus dem Grunde Selbstmord , weil gegen dasselbe An¬
zeige erstattet war wegen unerlaubter Mitnahme eines Stück¬
chens Zucker ini Werte von etwa 3 Pfennigen . (Schade , daß es
keinen Strafgesetz-Paragraphen gegen Leute gibt , die derartige
Anzeigen erstatten , bemerkt dazu sehr treffend die „Frkf. «Ztg.

"
) .

Raub im Bahnwagen .
Berlin , 4 . Juni . Im O -Zuge zwischen Bonn und Köln

wurde gestern ein alleinreisender Engländer eingeschläfert und
überfallen . Der Ellglän «der erwachte vorzeitig und veranlaßt «
die Verhaftung «des Individuums , das ihm seine mit Banknoten
gefüllte Brieftasche «hatte rauben wollen. Der Verhaftete ist
Mitglied einer internationalen Verbrecherbande

Einem Waldbrande ,
der in dem Forstorte Haardt bei Büchenberg-Hattenhof wütete,
und zu dessen Bekämpfung sieben Feuerwehren nötig waren,
fielen 13 Morgen 10jährige Kulturen «und 17 Morgen aufge-
arbeitetcs Gruben - und Brennholz znm Opfer . Der Schaden
beträgt mehrere Tausend Mark . Der Wald ist Eigentum der
westfälischen Baugesellschaft Sassen u . Co. in Recklinghausen .
Äußer dieser Firma sind noch viele kleine Leute geschädigt .

Ehe - Drama .
Mülhausen i. E. , 3. Juni . Der «Sergeant Lux von der

7. Kompagnie des 142 . Jnf .-Regiments erschoß zuerst die Kell¬
nerin Müller in deren Wohnung -und «dann sich selbst mit dem
Revolver. Beide waren sofort tot . Der Sergeant hatte sich
erst am 6. Mai verheiratet , unterhielt aber trotzdem ein Ver¬
hältnis mit der Müller , der er ebenfalls die Ehe versprochen
haben sollte . Er benutzte die Abwesenheit seiner Frau zu einem
Pfingstausflug . lieber die direkte Veranlassung zu «der Tat
besteht noch keine Klarheit .

29 Gebäude abgebrannt.
Prag , 4 . Juni . In Kollantschen im Bühmerwald sind bei

heftigem Wind 29 Gebäu-de abgebrannt , darunter 21 Wohn¬
häuser . Hundert Personen sind obdachlos .

?rlvat-celegrsmmr.
Die 3 uff Order urig zur JVIaifeter ein Verstoß

gegen § ho .
Dortmund, 5 . Juni . Den Redakteur der sozialdemokr

„Arbeiterzeitung" hat man durch die Staatsanwaltschaft vor-
gcladen und ihm erklärt , die Aufforderung zur diesjährigen
Maifeier in der „Arbeiterzeitung" '' bedeute eine Aufforderung
zum Kontraktbruch . Gleichzeitig sei damit eine Auf¬
reizung auf Grund des 8 170 des Str .-G. - B. begangen
worden . Dieser Paragraph bestraft Aufforderungen zum Un¬
gehorsam gegen die Gesetze mit Geldstrafe bis zu 600 Mk »der
zwei Jahren Gefängnis .

In Preußen ist doch alles möglich !
Kerne erweiterung der Rechte der Kommunal -

Wähler.
Elberfeld , 5 . Juni . Der Magistrat lehnte einen sozial¬

demokratischen Antrag auf Vermehrung der Stadtverordneten
von 36 auf 45 und auf Vornahme der Wahl an einem Tage ab.

3usWanderung und Krise .
Bremen , 4 . Juni . Die Auswanderung über Bremen

betrug im Mai 15 678 ( im Vorjahr 6184 ) Personen , darunter
1303 ( im Vorjahr 1166 ) Deutsche, seit Beginn des Jahres 1909
73 788 ( im Vorjahr 20 764 ) Personen , darunter 4725 ( im Vor¬
jahr 3837 ) Deutsche.

Der Kampf um die Cdertzuwachosteuer .
Königsberg , 5. Juni . Das Stadtverordnetenkollegium be>

schloß eine neue Wertzuwachssteuer und nahm eine scharfe Pro¬
testresolution an, daß man den Städten auch diese Einnahme¬
quelle verstopfen wolle.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Verband der Friseurgehilfen , Zweigverein Karls¬

ruhe . ) Montag , 7. Juni , abends 9 Uhr : Versammlung im
„ Zähringer Löwen"

( kleines Nebenzimmer) . Auflage und
Aufnahme neuer Mitglieder . 2944

.Karlsruhe . (Schwarzwaldklub . ) Samstag , 5 . Juni , abends
9 Uhr : Monatsversammlung im Lokal „ Prinz Ludwig ".

Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund "
. ) Heute

Abend Punkt 8 Uhr t Zusammenkunft «der Sänger im „Rhein¬
kanal" betr . Hochzeitsständchen . — Morgen Mittag Punkt
2 Uhr treffen sich die Mitglieder im „ Württcmberger Hof" .
«Von da gemeinsamer Abmarsch zum Waldfest der Partei .
2980 Der Vorstand.

Singen . ( Sozialdem . «Verein . ) Mittwoch, 9. Juni , abends halb
9 Uhr : Mitgliederversammlung in der „Germania "

. Voll¬
zähliges Erscheinen «wird erwartet . Der «Vorstand.

Mit dem Einzug des

Hbomiementtgelder Kt MI
wird jetzt begonnen, worauf wir unsere Abonnenten auf¬
merksam machen .

Karlsruhe , den 5. Juni 1909 . 1

Verlag des „Volksfreund ".

Geschäftliches .

Kaufhaus znm fielst Treiburg i. Sr.
Vorteilhafte Eiuknufsquelle

für Buckskin, Kleiderstoffe, Leinen* und Bamuwollwaren ,
Gardinen, Teppiche, fertige Wäsche, Ansstenerartikel,
Bettfedcrn und Flaumen, komplett anfgerichtete Betten
fiir Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .

Jos . Herzog Macht . , Monsterplatz 9.
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Yom 6 . Ms
21 . Juni

Samstag , den 5. Juni 1909 .

Grosser Inventur-Verkauf . Yom 6.
21 . Juni

Der Räumungsverkauf in Herren - und Damenkleidersfoffen , Bett - und Kleiderkattunen , weissen und farbigenDamasten , Bettbarchenten , weissen und farbigen Hemdenstoffen , Leinen und Halbleinen , Tischtüchern , ^Hand¬
tüchern , Servietten etc . , fertigen Damenblusen , Kostümröcken , Unterröcken , fertiger Herren - u . Damenwäsche ,Bettbezügen , Kopfkissen , Oberbettüchern , Damen - und Kinderschürzen , Taschentüchern , Frottierwäsche und
Damengürteln zu selten wiederkehrenden billigen Preisen dauert nur kurze Zeit.

Während des Inventar - Verkaufs

Doppelte Marken oder 10 °
|o Rabatt

in Leinen und Waschstoffen

Ca . 500St .Damenbinsen , Kostüm - n . Unterröcke TeiI "
VoiHanhafiefhllieon mit Stickerei - und Valencienne -Garnituren f QCUuIUtSIilJfllltf lUIUutSII neueste Ausführung , das Stück von Mk. Ii9u an

ftestbestände und Reste
Unterröcke

Jacob bfiwe

in feinen HerrenstoiFen , einzelne elegante Damenroben . Valencienne -
Garnituren , handbestickte Kopfkissen , Damenhemden , Milienx ,einzelne Tafel - und Teegedecke , Tischtücher , Servietten und Hand¬
tücher werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben. 2971
Ep gros Versandhaus in Manufaktur , Mode u. Ausstattungen En detaii
Adlerstrasse 18 a

Telephon 2493 . Mitglied des Rabatt - Spar-Vereins . Telephon 2493

werden enorm billig abgegeben

das Stück von Mk.

KarlsruheAdlerstrasse 18a

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

'.pS'hit ff, hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ihre

gleichmäasig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .
H vorzüglichen -

67 Vollmundig. — Kohlensäurehallig . <— Bekömmlich.

Einem geehrten Publikum der Stadt Karlsruhe und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnis , daß ich mit meinem

I Sportplatz Mhlhurg
an der Honsellstrasse .

Sonntag , 6. Juni , nachmittags % Uhr.

Fussball -

Wetlspiel
der

Karlsruher Städta -Mannschaft I gegen II
Eintrittspreis I. Platz 60 Pfg . , II. Platz 30 Pfg.

Gesang-Verein Freundschaft.
Am Sonntag , den 6 . Juni , findet in der Schießmauer¬allee unser

DrnßkS illnliifrll
verbunden mit Musik , Gesang , Glücksrad und sonstigen
Volksbelustigungen statt .

Wir laden bierzu unsere verehrlichen Mitglieder nebst ihren
Familienangehörigen höflichst ein und bitten um zahlreichenBesuch.

Abmarsch mit Musik Punkt 3 Uhr vom Linkenheimer Tor .Der Weg ist durch Plakate ersichtlich. 2979
_ _ Der Borstand .

Wohin gehen wir in den »Slhfies Tagen?
Gasthaus zum Laub

Da sind die kleinsten und kolosialften
Kellner der Erde !

Der Zwergkellner hat eine Höhe von SO Centimeter ,ist SS Jahre alt und 4« Pfund schwer.
Sein Gegenstück, der Kolosial -Kellner , ist 21 Jahre altand 416 Pfund schwer.
Das ist wirklich eine Freude, sich von solch phänomenalenWeltwundern bedienen zu lassen . 3975
Zu regem Pesuch ladet höflichst ein

Lukas Kappenbergei ’.

3 Duriach [»
Mittagrtis ^h

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und anßer Abon¬
nement empfiehlt 81

Nannherz, zur Blume
Metzger und Wirt .

= Erste grosse allgemeine =

verbunden mit Prämiierung «. Verlosung
findet am 6 . n.
7 . Juni d. I .
in der städtisch.
Ausstellungs¬

halle statt .
Eintritt SO Pf .
Montags IO Pf .

Kinder frei .
Lose IO Pf . Restauration . 2977

Verein zur Förderung der Kaninchenzucht.
Bekanntmachung .

No. A . 4018 . Den selbstversicherten Kleinmeistern der Ver¬
sicherungsanstalt der südwestlichen Baugewerks -Berufsgenossew
schüft bringen wir gemäß §§ 22 und 28 des Bau- Unfall- Vev
sicherungsgesetzeS vom 30. Juni 1900 bezw. § 9 des Nebenstatuts
der Genossenschaft zur Kenntnis , daß der Hebrollen- Auszug für
daS 1 . und 2. Quartal 1909 von heute ab während zwei Wochen
im Rathaus , Zimmer Nr . 34 (Eingang von der Zähringerstraßel ,
zur Einsicht der Beteiligten anfliegt. Nach Ablauf dieser Frist
werden die Prämienbeträge bei den versicherten Kleinmeistern
erhoben werden.

Karlsruhe , den 2. Juni 1909 . 2950
Arbeiter-Bersichernngs-Kommiksion.

Dr . Horstmann . Reberg.

Achtung !
Ei « Waggon Emaillgeschirr zu staunend

billige« Preisen .
Mt der ßesebirrmesse, Stand Dr. 12$ nächst den

Schaubuden. 2997
Empfehle : Gasherde, Wasch-, Wring- , Mang-, Butter-,
Fleischhack - u. andere Haus/altungsmaschlnen , Koch¬
geschirre in „Sanas "

, Kelsen und andere Emaille, Alu¬
minium, Messing , Nickel, Diamant und inoxidierten
Geschirren, patent . Milchkocher (genannt Haltekocher),alle Küchen - u. Haushaltungs -Artikel , Besen , Bürsten ,
Fensterleder, Pntztücher, Strupfer usw . — Bestecke,
Löffel , Gabeln , Messer , von den einfachsten bis zuSilber . Waschkeffel, Waschwannen , Waschtöpfe. —
Neu zugelegt : Markttaschen. — Gasschläuche, Zylinder

und Glühkörper für Gasflammen.
G . ofte Auswahl ! Billigste Preise !

ernst Iflarx, Karlsruhe , MM. 45.
Herd ', Oese»- . Kuchen- n. Himshallungs - Wagazi».

Seifen -Abschlag!
Prima weiße Kernseife . . . ä 26 4

„ gelbe „ .
Jedeal - Sparkernseife .„ weiße Schmierseife . . 20 „

„ gelbe „ . . 17 „
ferner empfiehlt billigst 1476

Toilette Seifen und fämtl . Putzartikel.
iderei Ernst Wenz

Goethestr . 51 . Niederlage Krenzstr. 18 .

ü

i

zur diesjährigen Frühjahrsmesse wieder eingetroffen bin und
halte mich in allen in dies Fach einschlagenden Artikeln bestens
empfohlen . 2968

Hochachtungsvoll

Eduard Schmidt
aus Frankfurt a. M .

Das Geschäft befindet fich , wie früher, am Ende
der zweiten Reihe nächst dem Schaubudenvlatz.

Die Zahlungspflichtigen werden hiermit aufgefordert, das
fällige Schulgeld für die

Goetheschule iRealghmnasium mit Ghmnasialabteilung ),
Humboldtschule lRealgymnasium ),
Öberrealfchule und
Reallschule

für das 111 . Tertial 1808/1908 (Ostern bis Herbst 1909),
sowie den Materialbeitrag für die

Knabenhandfertigkeitsschuke
für »den II . Abschnitt 1908/1909 ( 15 . März bis 15. Sep¬
tember 1909) bis längstens 15 . Juni 1909 anher zu ent-

'
richten .

Karlsruhe , den 5. Juni 1909 .
Schulkasse.

_ Fecker . 2952

Bekanntmachung .
Für das Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweis) wird ein

in schriftlichen Arbeiten gut bewanderter

SÄhveibgehilfe
mit flotter Handschrift für 1 . Juli gesucht. Arbeiter gelernten
Berufes , die den Anforderungen entsprechen , werden besonders
zur Bewerbung eingeladen.

Die Stelle bietet Aussicht aus spätere Anstellung nach Maß¬
gabe des städt. Beamtenstatuts . Bewerbungen sind unter Beilage
eines Lebenslaufes , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
sofort an den Vorstand des Unterzeichneten Amtes (Zähringer-
stratze 100) zu richten .

Karlsruhe , den 4. Juni 1909 . 2972

Stadl . Arbeitsamt .
Lieferung von Uerbandstoffen.

Für das städtische Krankenhaus , das Armenpfründner -
hanS und die Ambulatorische Klinik sollen die erforderlichen
Verbandstoffe für die Zeit vom

1 . Juli 1909 bis »0 . Juni 191 «
im Angebotsverfahren vergeben werden.

Lieferungsbedingungen und Muster der in Betracht kommen¬
den Stoffe liegen bei der Verwaltung des städtischen Kranken¬
hauses zur Einsicht auf. Angebote mit Gegenmuster sind längstens

bis Dienstag , den 18 . Juni 1909 ,
nachmittags 3 Uhr,

einzureichen .
Krankenhauskommission . 2949

Dr . P a u l.

Vekanttttt»t» ctz»»ng.
Die Verteilung der Stiftung^
zinsen aus der Dienger- Stiftung

betteffend .
Nr. A. 3985 . Aus der Stiftung der Frida Dienger, Eheftau

des Dr . Josef Dienger , sind auf 17 . Juli d. Js . 1145 Mark
verfügbar.

Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kinder « (männ¬
lich oder weiblich ) hiesiger christlicher Witwen verwendet
werden, welche einen Beruf ergreifen wollen, zu welchem die
Kenntnis der alten Sprachen r icht erforderlich ist. Als Unter -
'
tützung sollen jährlich 100 bis 200 Mk. ausnahmsweise 300 Mk .

gegeben werden und zwar gewöhnlich auf 2 Jahre .
Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis

Samstag den 19 . Juni d . IS . unter genauer Angabe der
persönlichen «nd Vermögensverhältuisse der Bewerber bei
uns einzureichen .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1909 . 2946
Das Bürgermeisteramt.

Dr . Paul . Neudeck .
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Sette 9. Samstag » den 5. Juni 1909. Sette 9.

Mit vollem Recht
geniessen die altbewährten HAftBI -Pfdnkte das Vertrauen der All¬
gemeinheit : sie werden nnr ans erstklassigem Material unter sorgfältigsterKontrolle hergestellt . Das ist ausschlaggebend für den Wert ror allem bei
Nahrungs- und Genussmitteln. 2937

Man verlange daher ausdrücklich WIAGGI» Würze MAGGI» Suppen MAGGI» Bouillon -Würfel

sn ,

an

and Um¬

bin und
^ bestens

2986

:rt , das

ung),

>t 1909),

8. Sep -
zu eni-

'

2952

ird ein

lernten -
sonders

) Matz - _M
Beilage
prüchen
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2973
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ndner¬
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2949
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Mark
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vendet
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Unter-
OMk .

. •• •, w-..er, k , if

Dm MMtM» and vonkomm»n*tc selbsttätige
Waschmittel

len Vhtiir ootnelchler , geradezu , wunderbarer Wzseh - undBleicnkraft. Wticht die Wische von selbst ia»Inviertel bli einhalbstündigem Kochen, macht sie rein undblendend welss , frisch und duftig wie von der Sonnegebleicht ! Reiben., Bdraten, Waschbrett , selbst Seife undSoda sind entbehrlich, daher ganz enorme Ersparnisan Zeit . Arbeit und Geld J Garantiert unschädlichbei jeglicher Anwendung. Pakete a 35 und t5 Pfg.

Verbessertes , tm Gebrauch billigstes , unerreichte»Seifenpeslver . Garantiert unschidlich. Kein 2usatz vonSeife und Seda erforderlich ! Erleichtert bedeutend das Wsschsihda nur teiehtes Nachreiben mjt Hand oder Maschine notig. OhWtscto* wird aehneeweiss und erhalt den friachen Geruth derRasenbleiche. Paket IS Plg .

In Verbindung mft Seile, ganz hervorragende* Waschmittel , besterErsatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen oder Einweichen derWische , pan Reinige» von schmutzigem Küchengeschirr»> n Holzgtraten etc
Oben genannte 3 Artikel in allen ein

ägigen Geschäften zu erhalten .
Iflelntga Fabrikanten Hsnksl I Co » Düsseldorf ,py

om Befucbern von Karlorube
.ucb Sclrnl- und Vereinsausflügen d!-t->sowie

sich die denkbar günstigste Gelegenheit, zu jeder
Tageszeit, gerade am Vorbeigehen von nachmittags3 Uhr bis abends 11 Uhr, ununterbrochen im

Residenz-
Theater(Kinematograph)

aufeinem Steinway-Mignon -Klavier sowie auf einem
Auxetophon-GrammophonersteKünstler >Wieder »
gaben zu hören , und ausserdem auf einer Riesen-
Spiegelglasscheibe von 8,60X4,80 m klnemato =
graphische Vorführungen , lebende , singende ,sprechende » musizierende Photographien zusehen, wie von keiner Konkurrenz bis jetzt nurannähernd erreicht . D . R. G. -M. 838990.

Vornehmster und elegantest» Saal.
1 Nahezu 400 Klappsessel -

Elektr. Lieht. Grossartige Ventilation.
Eintrittspreise : I . Platz 80. Pfg ., II. Platz 50 Pfg.m . Platz 80 Pfg. Ränder und Militär die Hälfte.Vereine und Schulen Preisermäßigung .
Jeder Besucher ist berechtigt , so lange za bleiben , bis

•r das ganze Programm gesehen hat. 2239

Städtisch« Uierordtbad.
Gründlicher SehwimmDnterriehfwird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Ge

Preis für Erwachsene . 10- - Sinder unter Jahren 14 6

Eier ,Butter , Käse
Honig, Nudeln , Maccaroni
empfehlen unter Garantie fBr erstklassigeWare zu den billigsten Preisen Teleph . 2349

Geschwister Iileb ,15 Knrvenstrasse IC s

-v« .

Wascbstolfe
Leinen , Batist , Zeflr, Piquä , Satin , Kattnn , Monsselin , Seiden -BatistfBr praktische and elegante Sommerkleider » Sommer-Blasen und Jackenkleider

abgepasste Roben und Blusen .
Spezial-Baus für Stoff:

88*4

Ceipbeimer * tuende169
I Kaiserstrasse I

Drtt &t!
Unsere stets Jraserst kalkmierten Preise , auf werehe wir 5°

|oRHatt prihnu,UUn MMfiu Kunden jederzeit diu » ortellbaftaste EMaufs -Getojeitt»«.

JU
L



Samstag

beginnt
s

So lange Vorrat!So lange VorratJ
Wir bringen während dieser Zeit aus besonders vorteilhaften Masseneinkäufen

außergewöhnlich preiswerte und praktische
Gebrauchsartikel zum Verkauf , die sich zu Neuanschaffung und Ergänzung von

Ausstattungen ganz besonders eignen.

Damen-Wäsche ans soliden Stoffen in guter Näharbeit
Damen-Hemden
Achsel - und Vorderschluß

mit Stickerei ,
„ handgestickter Madeirapasse ,
„ Hohlsaom und Festonpasse ,
„ Spitze oder Maschinenbogen,
„ Handfestem ,
in Reform - und gewöhn &ebem Schnitt

eiogetetk in 4 Sorten MN Ausstichen auf Extratischen

Damen-Hosen Damen-Jacken
Kniefagon und lange Form L|(A11

mk Sternchen und Spitze,
„ Stickerei und Fältchen ,

mit Säumchen und Stickerei ,

„ breitem Stickereivolant , „ liegekragen und Stickerei ,

„ Stickerei Ein - und Ansatz , „ Spitze und fältchen
„ Hohlsaamganuerung ,
„ Madeiravolant

Anstandsröcke
Ia Croise , völlig weit,
Ia Finette , gerauht

mit Volant ,
festoniert , oder Schnurbogen

Serie n m IV

Stiick £ 25 165 J95 2 25

10 °/« auf Herren-Nachthemden. BanrnwoHwaren. 10 % auf Sückerei -Dnterröcke. W

Cretonne, gtarkfMg , ca. m cm
breit . Mtr . 24 9jt

WäBChetach , mittelfadig , ca . 80 cm
breit . Mtr . 33 Hk

Haustneh, solide Qual., ca. 82 cm
brek . Mtr. 88 Hk

Cretorn » , 160 cm breit Mtr . 83 Hk
160 cm breit , laQnaLMtr . 98

Halbleinen,imitiert, ca. L&Ocm
breit . Mtr . 98 Hk

LwiwIniiitnrTi , 6 inftiTig. irii
" .

wtecbe u. Untertertien , ca . 82 cm
breit , Koupon ä 10 Mtr . 3 .45 Jk

laßeoforcöu . Cretonne, ca. 82/4cm,
her vorragende Qual . 58, 54,48 Hk

Wäsdiebahst, 84 cm breit, aus
fernster EdribaanwoBe Mtr .OBHk

Negfigeecöper
breit . . .

laFlMtle eeraa

rauht, ca. 76 cm
Mtr. 88, 28 Hk

ca. 76 cm breit
Mtr. M, 48 ^

Bettdamast , weis , 180 cm breit,
schöne Muster . . . Mtr . 68 Hk

Bettdamast, weiß, 130 cm breit, mit
Seidenglanz . . . . Mtr . 98 Hk

Bettdamast, weiß, 130cm breit, her¬
vorragende Qual . . Mtr . 1 .25 Jk

Betttwecat , 130 cm breit, sehr eieg.
Quai. Mtr. 1 .45 Jk

Storedamast * goM,
ca. 190 cm breit , moderne neue
Muster . . Mtr . 1 .30 , L05 Jk

Bettdamast, bordeaux 130 cm breit,
seidenglänzend . . Mtr . 1.25 Jk f

Bettcattnn, waschechte Muster, ca.
80 cm breit . . . . Mtr . 23 Hk

Bettcattun ,IaHausmacherMtr. 355^
Bettsatin , bewährte Qual., schöne

Muster . . . Mtr . 58 , 48 , 38 Hk
Bettsatin , 130 cm breitMtr. 95, 78 Hk

Bettcöper , ca. 82 cm breit
echt rot und federdicht

Mtr . 1.05 , 85Hk
ca. 130cm breit Mtr. 1 .65, 1 .40 Jk

Bettfedern.
2 Spezialqnalitäten

Ia grau gemischt . . Pfd. 1 .85 i j

Ia weiße Federn . . Pfd . 2.45 ,
Nur füllkräftige , staubfreie Ware.

auf sämtl .
A anderen

Halblebten, ca. ISO cm breit, aterkflkbg . Mtr. 98 Hk
n ca 150 u . 160 cm breit , solide Quad. Mtr . L15 , 1 .25 Jk

„ ca. 160 cm breit, extra schwere Qual. Mtr. 1.55 , 1.70 Jk
„ ca . 82 cm breit , sehr solide Qual Mtr . 65 Hk

„ ca . 82 cm breit , ausgewaschene , voöweiße Qual . Mtr . 85 Hk
Beinleinen , ca. 82 cm breit, vottweiße Ware . . . . Mtr . 98 Hk

Bamft&cker am Stftck , in weiß u. grau Drell,
Jacquard Gerstenkorn , 40 und 50 cm breit

Serie I n m XV
Mtr . 20 28 38 48Hk

Ia haiblem . Jacquardhandtücher 48/110 , ge-
säumt und gebändert . lja Dutz . 3.45 Jk

Handtücher abgepaßt, grau Drell 37/95 . . . */2 Dutz. 1J

„ grau Drell 48/100 , ges . und geb . ’/a Dutz . 2 .45 , 1.1

„ weiß DreS , ca . 40/100,ges . u . geb . % Dutz . 1 .95, 1.1

„ „ „ 48/100 , gesäumt u . geb . 1j2 Dutz . 2 ./

„ „ extraprima 48/110 . . . .
DamaSt -B<UldtÜCll6r , gesäumt und gebändert

' /2 Dutz.
1j2 Dutz.

Bettwäsche saubere Konfektion. 15 °lo anf Paradekiss

Damast-Bettbezüge , *ot , vöffig lang . . . . 9t 4.35, 3.45 Jk

Bettbezüge, farbig . . St 2B5 Jk

Kissen dam, ttahech . . . ‘ . . T5^ . . 8t 00 Hk

Oberbettücber 150/225 cm Cretoime mit Bogen . St. 2.75 Jk>

160/250 cm Ia Cretonne , festoniert St . 3 .45 Jk

160/250 cm mit Stickerei -Einsatz und
Sternchen . . . St 4L80, 3.90 Jk

Taschentücher .
Linon, wem, gesternt ,

'jj Dotz. 1 .45 JÜt, 98, 73, 68 , 55 Hk

Leinen, weiß, gesternt , % Dutz. 2.96 , 2.45. 2 .10 , 1 .65 Jk

Batist, weE , mit breitem Steppsaum . . Dutz. 65 Hk

Bnchstabentücher , weiß, Batist mit Steppsaum,
‘/2 Dutz . 1 .20 Jk

Schweizer Batisttücber mit reichgestickten Medaillon-
Buchstaben . */2 Dutz . in Karton 1 .75 Jk

Seidenbatisttücher , weiß mit bunten Kanten
1j2 Dutz. in Karton 1 .10 Jk

Rein Leinen-Tücher mit Madeirahandstickerei
St 90 und 70 fy

Bettücher , mit . Halbl . 160/225 cm St. 1.75 Jk

„ , gutes Halbl . 150/225 cm St 2 .25 Jk

„ , extraachw . Halbl . 160/225 cm St . 2 .95 Jk

Kissenbezüge , weiß
mit Zwirn oder Maschinenklöppeleinsätzen ,
mit Stickereien , Fältchen , Bogen oder Hand¬

festen
Serie 1 2 3 4 5

Stack 78 98 H- 1 .20 1 .85

Wäschestickereien.
Prima Hadopolame und Doppelstoff

in Stücken ä 4 1/2 Mtr . und 4,10 Mtr ., enorm biBigl
Serie 1 2 3 4 5 6

jeder Koupon 48 58 78 98 Hk, 1.20 1.55 Jk

18 °/« anf echte Klöppelspitzen n. Einsätze 15 %

Wäsche- und Schürzenbesätze , weiß und farbig , stücke
ä 10 Mtr . St . 22, 28 , 38 , 55, 65, 78 Hk

Hemdenspitzen-Zwirn, Stücke ä 10 Mtr., st . 24, 30, 38 Hk
Zwirn-Einsätze und Spitzen für Bettwäsche bis 10 cm

brek . Mtr . 15, 25 , 34 9jt

Kissen-Einsätze mit Schrift, abgepaßt . . . . 8t 24 Hk

Tischwäsche.
Drelltischtücher , weiß 100/125 cm . . st l

„ „ 110/135 cm .
Jacquard-Tischtücher , gesäumt

prima Halbleinen 115/150 130/160 130/200 cm

moderne Dessins gt . 1 .95 2 .45 2 .95 Jk
Servietten , dazu passend , gesäumt, 60/60 cm 1/2 Dutz .
Tischzeug am Stück , weiß 115 cm . Mtr.

„ Ia Halbleinen , 130 cm . Mtr. 1 .4

Frottier- und Badewäscbi
Frottierhandtücher , weiß u. weiß mk bunt,

Qualitäten . St 38 , 55, 65,
80/80 80/100 100/100 100/150 Jj

2.40

. St . ä 4 Mtr-If
St ä 4 Mtr- 1

Badetücher 88 Hk HO, 1 .40

Halbleinenband weiß, div . Breiten .
Ia Leinen Goldretord, div . Breiten
Wäschebindehand , 22 mm breit . . . Mtr. 5 «“d ;
Wäschebandschließen , Gold u . siib. Dutz . 45 , Cefld-j

Wäscheknöpfe , Leinen, 6 Größen . DutH

Porzellanhemdenknöpfe . 12 Dut*3

Perlmutterknöpfe 2 Loch , 22" 24" 26 " 2 Da» "

Unsere Verkaufsräume bleiben Sonntag , den 6. er., bis 4 Uhr abends geöffneL

Geschwister Knopf .

Montag
»3»m Zähl-

1. Mittei
2. Vortra
8. Bortra

Beuüt
4. Dahl i
5- Festsetz
Diejenige !

«likderliste
seinen.

Keue Mit

« tnrrein

per «kt,

v «
Dur!

Bddett' I

[Sggä

Eefefo«

f

i



Sette 11
Sette 11.

Samstag , den 8. Juni 1909 .

« Brauerei k. Hoepfner - Karlsruhe i
32» empfiehlt ihre rezenten und vollmundigen

$ kagsr- und €xportbiere heil und dunkel |
| in Quantitäten von r»/i und rv/z Flatchen [orale in Seblnden.

®

st !

65, 85,
J

. 12 Vu«

2 Do* ]

Taschenuhr und andere anerkanntwertvolle Gegenstände bei Benützung von

Hirnen seifeesss
FUmnen Seifenpnlver
als die besten für Wäsche u . Haus
millionenfach erprobt .

Csttvifteir Verein
„Die Naturfreunde "

Ortsgruppe Karlsruhe .
Montag » den 7 . Juni » abends 8 ' /, Uhr , im Restaurantm Zähringer Löwen " (Eingang Zähringerstraß «)

Versammlung .
TageS -Ordnnng .

1. Mitteilungen des Schriftleiters .
2. Vortrag über : „ Mensch und Natur " .
8. Bortrag und Anweisung über : „ Die Herstellung und

Benützung von Hängematten .
4. Wahl eines ersten und zweiten Obmannes ,k. Festsetzung des nächsten Programmes .
Diejenigen Herren und Damen , welche sich bis jetzt in die
Iederliste eingezeichnet haben, werden gebeten, vollzählig zu.inen. 2938
Reue Mitglieder und Gäste willkommen !

Das Komitee .

E» empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert
I Uaturreinen Weine sso

Kaiserstr.l33
|

"
zwischen Marktplatz I

und Krenzstrasse.

I Programm vom
5. bis 9. 6. 09.

I Saul und David . Schönes historisches Drama.
l Die Arie des Figaro a . d. Op . „Der Barbiervon Sevilla " . Tonbild.Zehn /Minuten in Benares . HochinteressanteNaturaufnahme .Dickes Fell . Sehr humoristisch . 2982Eine fressende Sehmeissfliege . Hoch¬interessant .Die Automobilheldin . HochinteressantesSportsbild .
Reitiagd , geführt von Sr . Kgl . Hoheit dem

| Prinzen Alfons von Bayern ./Meisterstück eines Diebes . Sehr humo¬ristisch . IDerFächer. FarbenpräcbtigesVerwandlungsbild IIBmuten Wetne 9öo y WMM ° "

flUllUtSIII Q Hier zur Messe!
per Liter v»u Pf«. an.

Spanische Weinhandlung

,
1NagiilINasM §eo-

|ftt>p»nrmtM4 , ScMIImtr . 29, Rbeinstr. 4S. x
I vsrlacdrntt. u , Lerslngslr . 29, (JJ
I Dnrlach fiauptstt. si, PfontMm, rh

Baden-Baden, Brachial und Heidelberg. U
> € > 0 € > =OOOC3 'ö

Dnrlach . ft
jGafthuur z. Vluure 3

tetefim 94 . Telefon *4. 5/
Empfehle fortwährend ^

ff. Schtukeuwerrst»
» Lyouerwnrst» Eh
« Preßkopf,
* frankfurter Leberwnrst»
„ Frankfurter Seiebenwerrst ,
„ Schinkenroulade ,
Schtnke« roh und gekocht.

Spezialität :
BlumenWürste,
Bockwürste,
Fletsch,vürfte,
Bratwürste. SO
Triedricit Jttannherz

Metzger unb Gastwirt .

Unentbehrlich für jeden Arbeiter. Handwerker, Sellne,Beamten, Militär , Touristen rc. ist Sicherheits -Rasierapparat

( D . R .-M . - G .)
Ohne jede Borkenutnifse ist Jedermann sofort im Standsich mit „ Razor " leicht nnd sicher zu rasieren .Kein Verletzen ! Keine Ansteckung !

GeldcrsparntS ! Zeitersparnis !
ist kein Spielzeug , keine Schundware, sonderein tatsächlich brauchbarer Rasierapparatman weise daher zu Spottpreisen angebotene und stets gebrauchsunfähige Nachahmungen zurück.

VlJrt ♦ ist ein wirklicher Volksfreund und von Millioneitf ft im Gebrauche! 295
Preis des Apparates Mk . 1 .—.f ~ Alleinverkauf des „ Itazor “ nur Bude Nr . SS. "MgNB . DaS Wort . .Raator “ ist auf jeder Klinge eingeätzt
oooocoooooooooooooooooooooooooooQ

Tahrräder 1
| StoewerGreif und Dürhopp Diana |

erstklassige Marken, empfiehlt 8
Alleinvertreter 2689

Reelle
Preise Carl Steinbach Günstige

Erbprinsengtr , 36 , nächst der Hauptpost , o

Qocooooooooooocooooooeocooocoooj ooocQ
Anmeldungen aufmänner-Krankenvmiclwung

vom 16 . bis 60 Lebensjahr mit und ohne ärztliche Untersuchung werden entgegeugenommen. 2S8<
kadlrcde Männer ^ tankraveulcdekmfg (e . H . Nr . 9)Karlsruhe , Steinstraße 23 .

Deotsihn Küchbllidkl- NerbM.
zu dem am Sonntag , de« 6 . Juni , im FeldschlSßchen statt.findenden

Gartenfest
verbunden mit Preiskegeln , Glücksrad nnd Konzert .

NB . Das Preiskegeln beginnt schon am Samstag , den 8. Juni ,abends 8 Uhr, und Sonntag um 11 Uhr vormittags . 29<X>
Das Preiskegelu findet bei jeder Witterung statt.

Das Komitee .

Gesangverein Badenia
CE. D .

Am Samstag , den S. , Sonntag , den 6 . nnd Montag ,de« 7 . Juni , finden in den RäumÜchkeiten und Garten derHilderhofeS , Lugartenstraße ,

große Hrreinöiirrönftaltnngrn
statt, bestehend aus : PreiSkegel « , Preisschießen , « «sikaltschen»gesangliche « und humoristische » Aufführungen und Tanz .Beginn deS PreiSkegelnS SamStag Abend 8 Uhr, Sonntagund Montag Vormittag 11 Uhr.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr Familiennnterhaltnng nndTanz » u. a . auch Hahnentanz .Die Veranstaltungen finden bei jeder Witterung statt.Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein 2901
Der Vorstand .

KMkt«-Nii1nst8h «iigs-Knnd dn
SchMer l«. fi l

Am Montag , den 7 . dS . Mts ., abends ll29 Uhr , findetim Lokal „ Weißer Berg " , Ludwigsplatz, unser«Quartals -Versammlungmit folgender Tagesordnung statt :
1. JahreS -Bericht der Hauptkaff«,2. Abrechnung vom 1. Quartal ,8. Verschiedenes . 295 )

Ate Hrtsvenvaktuug .
I . A. : Peter MeeS .

Goßhoos ;. „zmm"
Mühlblltg.

Souutng , de« 6 . Juni » findet Lei günstiger Witterungvon nachm . 4 Uhr bis abends 9 Uhr ein

Garten - KonzErt
bei freiem Gintritt statt.

Hierzu ladet frrundlichst ein 29t i
Fritz Kümmerte , Metzger u. Wirt .

Gkschöstskrösimug nab Em-fehiml-.
Dem geehrten Publikum von hier und anSwärfO znr Nach¬richt, daß ich unter heutigem das

Gasthaus zur Blume
übernommen hob«. — Zu« Ausschank kommt ff. Bio » an» derBrauerei Höpfner » KarlSrnh «, hell nnd dunkel, sowie weflrWetne .

Mache die verehrsichen Vereine ans meinen Saal bet Aus¬flügen und dergleichen aufmerksam. Für gute Küche kst bestensgesorgt . Mittagsttsch 66 Pf «. — BolkSfreund liegt auf.2961 AochtungSvollst
Ferd . Meimeäer .

Gelegentlich der Erringung der

veutrchrn Meirterrchaft
durch unsere 1 . Mannschaft in Breslau find unsaus allen Bauen Deutschlands Hunderte von
Glückwünsche zugegangen. Sie alle einzeln zubeantworten ist uns nicht möglich . Wir bitten
daher , für alle uns erwiesenen Aufmerksamkeitenund Sympathien aus diesem Wege unseren tief*
gefühlten Dank aussprechen zu dürfen.

Dar Verstand des F.-G, PUnb 1894
Karlsruhe . 2963

Aufforderung.
Aus 1. Juni d. Ir . ist die erste Hälfte der Gemeindeumlagefür dar Jahr 1909 auS den Steuerwerten des LiegenschastS -,Betrieb»- und Kapitalvermögens , sowie aus Einkommensteuer¬anschlag verfallen.
Umlagepflichtige , welche mit Bezahlung der Gemeindeumlagefür genannte Zeit noch im Rückstand« sind , werden deshalb auf¬gefordert, ihre Schuldigkeit bis längstens 12 . Juni d. IS . zuentrichten .
Sollte Umlagepflichiigen versehentlich kein Fordermigszeftelzugegangen sein , so wallen sich dieselben, behufs nachträglicherZustellung eines solchen, bei uns gefälligst mündlich oder schrift¬lich melden .
Karlsruhe , den 5. Juni 1969. 2953

Stadthanptkaffe .
Fecker .
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In meinem Räumungsverkauf
bringe

wegen Umbau

zur Blesse besonders vorteilhafte Angebote.

I Posten elsässer HenidßntUCh, extra billiger Preis , Qualität
„ Prima “ Mtr . 35 kkg- , „Prima extra “ Mtr . 48 Pfg-

HandtUChStOfte, 48 cm br . Gerstenkorn Mtr . 35 Pfg-
48 cm DrelltiandfUCh , prima kräftige Qualität Mtr . 80 Pfg-

Mtr. 65 , 95 und 115 Pfg .

Mtr . von Jfi Pfg . an
Beffdamasfe, 130 cm br.,
Betfuchleinen

Sommer -Bettücher , abgepasst , „unübertroffen dauerhaft“, reine
Stuhlware ohne Appretur, wasch- und kochecht , in weiss und farbig

Mk . 2 .50 und 2 .90

1 grosser Posten Kölsch, prima kräftige wäre , Mtr. nur 42 Pfg.

Beffhaffune Mtr . von 38 Pfg- an

Große Auswahl in wollenen Jaquarddechenvon Mk . 7.25an . Pferde- und Kuhdechen.

ln mrinem Herrensloff -Uager : BUShin Mt. 3.50 U. 6.Z0 per Mtr.
prima Hosenzeuge m .. w m . 1.40 b» 2.30.

2960

Waschkleiderstoffe in enormer Auswahl zu billigsten Räumungspreisen .

Ganz bedeutend unter Freist Grosse Posten Kleiderstoffe , darunter Sachen bis zur Hälfte
des regulären Wertes .

Karlsruhe Wilh . Boiänder Kaiserstr .
121 .

An den beiden Mess-Sonntagen bleibt mein Beschält bis 4 Uhr gefiffnef. hingegen hatte am Fronleiehnamsfage vollständig geschlossen.

Hilderhof , Srrdftadt.
SV Sonntag WS

Frühschoppen -Konzert
Vom Harmonie - Orchester .

Um auch den Südstadt - Einwohnern in der Woche einige
Vergnügte Stunden zu bereiten findet Von jetzt ab jeden
Donnerstag abend

Konzert im Garten
Verbunden mit italienischer Nacht statt . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . 2968

Es ladet sreundlichst ein Fried . Hilderhof .

Partei-Buchhandlung
26 IXEarkgrafenstrasse 26

empfiehlt

alle einschlägige Literatur
sowie

sämtliche Schularfihel

Rucksäcke

für Kinder von 45 4 an
f. Erwachsenev.1 .35 ^ „
bis zu den besten Qualitäten
empfiehlt in grötzter AuswahlKofferhaus

Geschw . Lämmle, 2526
Kro «e»str . 51 . nächst d. Kriegstr.
Mitgl . d. Rab .- Lp .-Vereins .

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Ge¬
sicht,rosiges, jugendfrischrsAus¬
sehen, weiße , sammetweiche
Hanl und blendendschönerTeint .
Alles dies erzeugt die echte

Steckmpsrrd-Kliesmilch 'Skjse
v . « ergmann u. ß»., Aadeöeuk
k St 50 Pf . bei : 1058
Earl Noth , Hofdr. Herrenstr. 26.
A. ILieker , Kaiserstraße 222.
Z«L pehn Nchf., Zähringerstr . 55.
W . Hscheruiug, Amalienstr. 19.
In WühkOurg : Straußdrogerie

In alle« Apotheke«.

Fahrräder
Zwecks Reklame
in trmässletem Preis

jSciiOlz Fahrradw .
- —^ Steinau a. O . 145

Sohliuoha 1 .90 2.30 2.75 3.50
Decken 1.95 2.75 3.75 5.25
Starke Gebirgsdecfcen 4.75 6.25

Festabzetehsn
aus Ia . Seidenband
in jeder beliebigen

. Farbe
: Bcrrrnsfahnrn :
BereiuSabzeichen
a«S Baud , Metall

und Email
Rosetten, Schärpen,

Fahnenschleifen
Hutfedern

Brustband f. Turner
und Studenten
Baud zu Kranz¬

schleifen x .
60 Pfg . pro Meter

liefert billigst
Urbeittrenio «
Rbeinfelden

Adr . : I Kläusler ,
in Bad .-Rheinfelden.

Eigene Weberei«
Wertstätt- .

2649

engfnisse

in Maschinenschrift 25 Stück
1 .50 Mk ., 50 Stück 2.25 Mk ..
100 St . 3 Mk . (Zweiseitig 2.40
Mk., 3.50 Mk . u . 5 Mk.) 2891

Bureau Badeuia

Holz
zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken. Zentn.
Mk. 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich .

Karl Wilhelmstraße 60 .

chreib - Arbeiten ,
2934

Hand- oder Maschinenschrift .
Vervielfältigungen . Adressen.
Redaktion und Entwürfe von
Circulären, Handzetteln, Flug
blättern , Statuten u. dergl.

Bureau Badeuia.
®aS& 5*

| garant . 8. Juni Ziehung |

Offenburg. Lose
Bar Geld

sof. f . aämtl.Gew.m .80°/0
Die Hälfte d. Einnahme

wird verlost uli

30000 Mk.
14 Gewinne

15400 Mk.
536 Gewinne

14600 Mk.
I empf. Lott .- Untemehm .

J. Stiner,L
SÄSq

| InEarlsruhe : CarlGötz ,
Hebelstrasse 11/15,

Empfehle beste und billigste

IahrräderW von 70 Mk . an, 2582
Badenia und erste Marken ,

Nähmaschinen .
Tretmaschine « von 50 Mk . an.

Zubehör und Ersatzteile .
Ilotheufekser Aahrradhandknng

Vergrößerte Reparaturwerkstätte
_ Laden : Murgtalstraße .

Das Weitzeln
von Küchen- u . Zimmer-Plafonds
usw . wird billig u gut ausgef . v.
PH . Müller , Marienstr . 12 .

Tüchtiger

Koffeffbeomler
( Rechner ) , welcher in allen
Zweigen der Verwaltungsge¬
schäfte durch ist und Kaution
stellen kann , wird per 1 . August
gesucht . 2871

Offert, mit Gehaltsansprüchen
sind zu richten an den Vorstand der

Ortskrankeukaffk Singen
Ä » 9 «

Tüchtige 2943

Beiköchin
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Stadt . Krankenhaus
Karlsruhe .

Braves , fleißigesMächen
auf 1 . Juli gesucht. 2910

Morgenstr . 12 . pari .

Laschen - Man
neue , selbst angefertigte , werden
von 40 bis 48 Mk. abgegeben ;
älteres Sofa kann in Zahlung
genommen werden. 2965

Wilhelmstr . 56 , Hof.

Ii mdufti: iJÄ
stelle, Rost u . Kopfpolster10 Mt ..
Küchenschrank mit Aufsatz 12 Mk.,
Tisch mit gedreht. Füßen 6 Mk.,
Vertiko , poliert 30 Mk -, neuer
polierter Schiffonnier 30 Mk. ,
Plüschdiwan 28 Mk. 2946

Uülandffr . 12 , vart

Elll SpOiMagklli >l billig
zu verk.

Wielandtstr . 28 , 3 . St . I.

^ aiserallee 7 » , 4. St ., ist
« * ein sehr großes Zimmer
mit 2 guten Betten sofort zu
vermieten. Preis 9 Mark pro
Monat . 2964

Ich erlaube mir höflichst m»
zuzeigen , daß ich am Dienst^
den 15 . Juni , im „Reim«'
Saalbau " Mühlburg , kach-
straße 69, ein neuer

Tanz -Kurs
beginne, woran noch eimzs
Damen und Herren teilnehE
können . tkS

Um geneigten Zuspruch büvtp
R . Henssler , Tanzlehrer ,

Hardtstraße 40, 2. St . l.
woselbst Anmeldungenentgegen
genommen werden. Tanzstu« » .
Dienstag nnd Freitag .

GätttljalttäesMM
M . 2 », eisernes Kinde--

bettchen mit Matratze
ein großer □ Tisch M . 10»
wegen Platzmangel abzugeb« -
Mühlburg , Glümerstr . » L

ßlildttlvagev un7siÄ
verkaufen . Luisenstr .61,4 .^ «̂

Akiü« . SALLE i
wird rasch und billig beE
Kaiserstr . 5, 4. St .,
Durlacherstr.

IpiriliÄ
Durlacher Allee 3G ^ ^

EmelZlMmemoMi
nebst Zubehör ist sofortjj

*

vermieten . Die Wohnung ^
auf eine Allee und man
ihr hübsche Aussicht.

Grünwinkcl , &
Dnrmersbetmerstr . 4 —

Daxlandcn .
Schöne Z-Zimmerw -«

Küche und Keller nebst
remise , Hasen - und ^
billig auf den 1 . Jul : iü

^
mieten , ff ”*

, p-- "lüd *. ;»ars- fttSär’
billig zu

rer sofort zuvermieten^

Standerbuchaurnüge der Stadt ttarlrrndr-
Todesfälle vom 25 . bis 28 . Mai : Albert. Van >

^
Kurz , Diener, alt 17 Tage . Wilhelm,. Vater Georgs - -

Eisendreher, alt 25 Tage . Käthchen , Vater Wilhelm
Arbeiter, alt 1 Jahr 1 Monat 15 Tage Frieda , Vater -

Linder , Schloßdiener, alt 1 Jahr 4 Man . 3 Tage . Mart>> 4 ^
Metzger , ei» Ehemann, alt 39 Jahre . Engelhard Groine >4 ^
diener, ein Ehemann , alt 64 Jahre . Luise Rothwerler.
mädchen , ledig, alt 20 Jahre .
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